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Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund des 8 17  des Viehseuchengesetzes

vom 26 . Juni 1909 (Reichs -Gesetz-Blatt S . 519)
wird hierdurch mit Ermächtigung des Ministers
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden fol¬
gendes bestimmt:

ß 1. Frei umberlaufende Hunde müssen mit
Halsbändern versehen sein, die Namen und Wohn¬
ort , in Frankfurt a . M ., Wiesbaden , Biebrich a. Rh .,
Höchst a . M .. Griesheim a . M ., Bad Homburg v.
d. H., Oberursel , Oberlahnstein , Limburg a. L.,
Ems , Dillenburg und Montabaur , außerdem auch
noch die Wohnung des Besitzers ersehen lassen,
oder an denen eine Sieuermarke mit Angabe des
Versteuerungsortes und der Nummer des Hundes
in der Steuerliste befestigt ist.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen obige Anord¬
nung werden nach Maßgabe der 88 74 — 77  des
Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 bestraft.

8 3 . Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Die viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 29 . Juli
1912 (Reg .-Amtsbl . S . 317/18 ) wird gleichzeitig
aufgehoben.

Wiesbaden,  den 23 . März 1914.
Ter Regierungs -Präsident !:

I . V . : v. Gizycki.

Zur Ausstellung der Hundesteusrhebeliste für
1914 werden die Hundebesitzer hiesiger Stadt auf¬
gefordert , die Zahl der von ihnen gehaltenen
Hunde binnen 8 Tagen bei uns schriftlich anzu¬
zeigen . Erfolgt innerhalb dieser Frist eine solche
Anzeige nicht, dann wird angenommen , daß in der
Zahl ihrer Hunde gegen das Vorjahr eine Aende-
rung nicht erngetreten ist.

Idstein , den 1. Mai 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Zeiget
Das im Sehnlhsf wird

bei Strafe verboten ; hierzu kann der „ alte
an der Eicher Straße , neben dem

Krankenhaus , benutzt werden.
Idstein,  den 30 . April 1914.

Die Polizeiverwaltung:
Leichtfuß.

Deutscher Reichstag.
— 30 . April . Auf der Tagesordnung steht

zunächst die sozialdemokratische Interpellation betreffs
die Verfassung in Mecklenburg . Der Reichskanzler
wird darin gefragt , ob er bereit sei, dem Reichstage
einen Verfassungsentwurf für die Mecklenburgischen
Großherzogtümer vorzulegen. Staatssekretär Delbrück
erklärt sich zur sofortigen Beantwortung der Inter¬
pellation bereit. Abg . Herzfeld (Soz .) begründet die
Interpellation . Alle Versuche des Reichstags , die
alten ständischen mecklenburgischen Grundgesetze durch
eine moderne Verfassung zu ergänzen, seien an dem
Widerspruch des Bundesrats gescheitert. Die meck¬
lenburgischen Zustände bedeuten eine Schmach für
Deutschland . Der Reichstag muß helfen. Staats¬
sekretär Delbrück : Die verbündeten Regierungen
haben ihren Standpunkt in der Frage wiederholt
dargelegt . Ohne volle Uebereinstimmung mit den
sämtlichen Bundesregierungen ist der Reichskanzler
nicht in der Lage, der Anregung der Interpellation
zu entsprechen. Mecklenburgischer Gesandter , Freiherr
von Brandenstein pflichtet namens seiner Regierung
den Erklärungen des Staatssekretärs bei. Auf An¬
trag Haase (Soz .) wird die Besprechung der Inter¬
pellation geschlossen. Abg . Spahn (Ztr .) hält den
Reichstag ' nicht für zuständig . Einer Bundesrats¬
vorlage würde er zustimmen . Abg . Roland -Läcke
(ntl .) stellt einen entsprechenden Antrag seiner Partei in
Aussicht . Abg . Wendorff (Vp .) ist für ein Eingreifen
des Reichstags , der mecklenburgische Abgeordnete
Graefe dagegen. Abg . Herzfeld (Soz .) kritisiert den
Standpunkt des Zentrumsleiters und zieht sich dabei
einen Ordnungsruf zu. Damit ist die Interpellation
erledigt. Ohne wesentliche Debatte wird sodann der

Samstag , den 2. M ai_
Gesetzentwurf über die Postdampfschiffahrtsverbin¬
dungen an die Budgetkommission verwiesen. Dann
wird der internationale Vertrag zum Schutze des
menschlichen Lebens auf See beraten , der nach der
Erklärung des Staatssekretärs durch das Titanie-
unglück angeregt worden ist. Das Haus vertagt sich
darauf . Freitag 1 Uhr kleine Vorlagen . Schluß
6 -/4 Uhr. _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
— 29 . April . Das Abgeordnetenhaus beschäf¬

tigte sich heute mit dem Abgeordnetenhausgarten
und dem Finanzministeriums , für das inr Nach¬
tragsetat drei Millionen als zweite Rate ange¬
fordert werden . Trotz des Widerspruchs der Herren
Liebknecht uud Hosfmann wird die Angelegenheit
an die Budgetkonunission verwiesen . Die Fort-
setzung der Kultusetatdcbatte beginnt mit einer
Auseinandersetzung über die Geschäftsordnung , da
der Präsident mit Abendsitzungen droht , wenn der
Etat nicht zur rechten Zeit fertig wird . Ein An¬
trag Cassel -Dr . Campe , der sich der nicht genügend
leistungsfähigen Synagogengemeinden annimmt,
wird an die Budgetkommission überwiesen . Beim
Kapitel Oberkirchenrat bringt der Freisinnige Grane
den Fall Traub zur Sprache , dessen Maßregelung
in einer Form erfolgt sei, die nicht zu billigen fei.
Auch der nationalliberale Campe nimmt sich Traubs
an und eine große Reihe von Rednern erörtert
sodann verschiedene Fälle , über die der Kultus¬
minister Rede und Antwort steht.

— 30 . April . Das Abgeordnetenhaus ist inr
Gegensatz zu gestern trotz seiner interessanten Tages¬
ordnung recht mäßig besetzt. Anderthalb Stunden
fast streiten sich Sozialdemokraten und Zentrum
über die wichtige Frage , wessen Hinterlassenschaft
größer gervesen ist, die des Kardinals Kopp oder
Bebels . Beim Titel Provinzialschulkollegien werden
wieder verschiedene Beschwerden laut über eine
Maßregelung eines evangelischen Religionslehrers
airr Gymnasium zu Siegen . Während der Volks-
parteiler Traub und nationalliberale Friedberg das
Verhalten der Regierung angreifen , versucht der
Kultusminister , sekundiert von dem Konservativen
Heckenroth, das Verhallen des Provinzialschul-
kollegiums in Münster zu rechtfertigen . Der
Zentrumsmann Wildermann fordert die Entfernung
von Büchern in Konrad Ferdinand Mayers und
Gottfried Kellers Werken , aus den Gymnasial-
biblioiheken . Beim Titel Universitäten zieht der
Konservative v. d. Osten einige etwas boshafte
Vergleiche zwischen dem Verhalten der preußischen
Regierung und dem der Aeltesten der Kaufmann¬
schaft, in der Frage der Maßregelung des Direktors
der Handelshochschule Professor Jastrows . Nach
einigen Sonderwünschen des Zentrums , Abg . Faß¬
bender und des Freikonservativen Revold , schließt
das Haus um 1/46  Uhr und vertagt die Weiterbe¬
ratung auf Freitag 11 Uhr.

“ "MWchHuNdschau.
Deutschland.

Berlin , den 30 . April.
— Der Kaiser  richtete gestern anläßlich des

70 . Geburtstages des Großadmirals v. Köster eine
Kabinettsordre an ihn , in der er ihm das Kreuz
der Großkompture des Hausordens von Hohen-
zollern verleiht . Die Stadt Kiel ernannte den
Großadnriral und Leiter des Flottenvereins zum
Ehrenbürger.

— Der Vörstand der elsaß- lothringischen Zen¬
trumspartei sprach dem Abg . Dr . Spahn ein Miß¬
trau ensvotrnn  aus , weil Spahn inr „Tag"
schrieb, die preußische Tradition im Reichsland könne
eine Stärkung vertragen.

— Zurückgestellte Gesetzentwürfe.  Zu
den Vorlagen , die nach den gestrigen Verhandlungen
im Seniorenkonvent des Reichstages unter keinen
Umständen vor Pfingsten zur Beratung im Plenrmr
konunen sollen , vielmehr je nachdem , ob der Reichs¬
tag vertagt oder geschlossen wird , entweder erst im
Herbst oder gar nicht mehr zur Verabschiedung
kommen können , gehören • u. a . die Hausiergesetz-
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Novelle , die Sonntagsruhenovelle und vor allem
das Petroleummonopol.

— Aus der Mittwochs -Sitzung des Senioren-
konvents  des Reichstages wird ein außerordent¬
lich interessanter und bemerkenswerter Zwischenfall
gemeldet . Im Verlaufe der Sitzung beantragten
die Sozialdemokraten allen Ernstes und in aller
Form , am 1. Mai als dem Weltseiertag,  keine
Reichslaassitzung und auch keine Kommissions¬
sitzungen abzuhalten . Es entspann sich eine längere
Debatte über diesen Vorschlag , der natürlich dann
mit allen gegen die sozialdemokratischen Stimmen
abgelehnt wurde.

— Der neue Statthalter Herr von Dallwitz
wird am Freitag , den 1. Mai , in L-traßburg em-
treffen . Am 7.' Mai wird er in Colmar mit dem
Kaiser zusammentreffen und den Kaiser auch wahr¬
scheinlich während seiner Reife nach Metz begleiten.

— Die Zentrumsfraktion  des Abgeord¬
netenhauses hat znm Kultusetat den Antrag gestellt,
die Regierung zu ersuchen : 1. Anordnungen zu
treffen , wodurch die künstliche Einrichtung des
Rektorensystems an Volksschulen , besonders auch
durch Einführung ber Gemeinschaftserziehung beider
Geschlechter, verhindert wird ; 2. auch bei Ein¬
führung des Rektorensystems die geistliche Orts¬
schulaussicht beizubehalten , solange nicht in anderer
Weise das der Kirche gebührende Recht auf Mit-
aufsicht über den gesamten Unterricht in den Volks¬
schulen sichergestellt ist.

— Im Wahlocrein der Fortschrittlichen Volkspartei
für den 1. Berliner Reichstagswahlkreis hielt Reichs¬
tags Präsident Dr . Kämpf,  der Vertreter dieses
Wahlkreises , eine Ansprache , in der er u . a. ausführte:
Die Größe der Aufgabe , die dem vor einem Jahr ge¬
wählten Reichstage gestellt war , bestand nicht nur in der
Bewilligung von einer Milliarde Mark für Heereszweckc,
sondern darin , daß durch die Initiative des Reichstages
dieser Betrag in einer dem sozialen Rechtsempfinden
gerecht werdenden Weise aufgebracht werde . In Frank¬
reich weiß man heute noch nicht , wie man die großen
Mehrsorderungen für das Militär aufbringen soll,
während dies bei uns spielend gelöst wurde . Wenn
man bedenkt , daß Deutschland seiner Regierung eine
Milliarde aus den Tisch legt , so fühlt inan auch , daß
im deutschen Volke eine eminente Kraft ruht , die eine
Bürgschaft für den Frieden bietet , lieber den Ausgang
der Zaberner Angelegenheit äußerte er sich dahin , daß
die Zivtlgemalt der Waffengewalt gegenüber jetzt in
höherem Maße anerkannt worden sei, als es vorher der
Fall war . Durch die ganze Affäre ziehe sich ein gewisser
Zug nach links , und mit diesem Fortschritt können wir
zufrieden sein . Die neuen Bestimmungen des Militär-
strafgesctzes bilden einen , wepn auch nur bescheidenen
Fortschritt . Ueberhaupt hat der jetzige Reichstag eine
Reihe von Aufgaben gelöst , die einen Schritt nach links
bedeuten . Zweifelhaft ist allerdings , ob der Reichstag
noch viel Positives wird leisten können . In 25 Kom¬
missionen sind Gesetzentwürfe fertiggestellt worden oder
noch in Vorbereitung , ob aber die Regierung diesen Ent¬
würfen zustimmt , bleibt abzuwarten . Er betonte , daß
die Liberalen den künftigen Wahlen ruhig entgegensetzen
könnten , wenn sie nur an dem Ausbau ihrer Organi¬
sation und an der Schaffung eines Kriegsfonds eifrig
arbeiteten . Hier müsse in der Fortschrittlichen Volks¬
partei mehr geschahen, denn inan gehe mit größerer
Sicherheit in einen Wahlkampf , wenn man Geld hinter
sich habe , als wenn dies erst während der Wahlzeit ge¬
sammelt werden müsse.

Hamburg , 30. April . Prinz und Prinzessin
Heinrich  von Preußen sind von ihrer Auslands¬
reise wohlbehalten zurückgekehrt und haben sich heute
Nachmittag im Automobil nach Kiel begeben.

Vom Ausland.
Paris , 30. April . Der Kriegsminister hat den

General d'Amade , Kommandeur des 6. Armeekorps
beauftragt , sich nach Verdun zu begeben , um an¬
läßlich der von zwei Offizieren des 2. Hujaren-
regiments betriebenen antirepublikanischen Wahl¬
propaganda und der von mehreren Unteroffizieren
in einer Wählerversammluna des Generals Mailrot
veranstalteten royalistischen Kundgebung eine Unter¬
suchung über die Gesinnung und Haltung der
dortigen Garnison einzuleiten.

London , 30. April . Zwischen der Regierung
und den Ulsterlenten ist anscheinend ein Waffen¬
stillstand vereinbart worden . In den Wandelgängen
des Unterh .uses hieß es gestern Abend , daß endlich
eine gütliche Einigung in Aussicht stehe. Als
Grundlage der Vereinbarung gilt die Annahme



der Homerule seitens der Unionisten, jedoch mit
völlmem Ausschluß von Ulster.

Rom, 30. April. Nach hier aus Durazzo
ankommenden Meldungen, hat die albanische
Regierung ein von Kemal Bey, dem ehemaligen
Chef der provisorischen Regierung, eingefädeltes
Komplott entdeckt, das den Zweck hatte, die Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm zu stürzen und Al¬
banien in eine Reihe von Kantonen nach dem
Muster der Schweiz unter der Leitung Kemal Beys
zu teilen. Tie albanische Regierung hat sofort die
energischsten Maßnahmen ergriffen, um die Aus¬
führung dieser Machenschaften zu verhindern. Man
erwartet binnen kurzem eine Anzahl von Verhaf¬
tungen.

hd Pera , 1. Mai. Der deutsche Botschafter
ist gestern aus Korfu zurückgekehrt und hat sofort
eine lange Unterredung mit dem Großwesir gehabt,
die in politischen Kreisen das größte Interesse
erregt. Man glaubt , daß es sich um die Insel»
frage gehandelt hat. Der Kaiser soll seinem
Wunsche Ausdruck gegeben haben, die neuentstandene
Krise möglichst bald beigelegt zu sehen.

Krieg mit Mexiko.
Washington, 30. April. Aus authentischer

Quelle wird mitgeteilt, daß die Vereinigten Staaten
mit dem Waffenstillstand einverstanden seien, falls
ihnen zugesichert werde, daß keine Ausschreitungen
gegen Amerikaner Vorkommen.

' hd Rew-dork , 1. Mai. Hier verlautet gerücht¬
weise, daß Huerta sich mit der Absicht trage, mit
einigen Anhängern nach Berlin zu gehen, wo er an¬
geblich drei Millionen Dollar deponiert haben soll.
Die südamerikanischen Staaten haben ihre Vermitt¬
lung dahin erweitert, daß sie auch zwischen Huerta
und Carranza den Ausgleich anbahnen wollen. Man
will zunächst versuchen, einen Waffenstillstand zwischen
den Konstitutionalisten und der Regierung Huertas
herbeizuführen. Admiral Hovas, der Befehlshaber
der amerikanischen-pazifischen Flotte meldet, daß die
mexikanischen Bnndestruppen und die Insurgenten
bei Mazatlan kämpfen.

LskerLn-rAvretzten.
— Fernsprech - Auschluß  Nr . 11. —

Idstein , den 1. Mai 1914.
— Sommerfahrplan. Der mit dem heutigen 1. Mai

in Kraft tretende Fahrplan bringt uns , wie schon be¬
richtet, wesentliche Verbesserungen. Neu eingelegt ist ein
Eilzug, der um 12°° Uhr Frankfurt und zu derselben
Zeit Wiesbaden verläßt . Dieser Zug passiert l '° unsere
Station , und kommt 2°* in Limburg an. Von Limburg
fährt 219 ein Eilzug ab, dieser passiert 240 unsere Station,
trifft in Wiesbaden um 3-° und in Frankfurt 331 Uhr
ein. Der Abendeilzug in der Richtung nach Frankfurt,
seither hier 7°», ist ausgefallen , dagegen fährt ein Eilzug
um 526 in Limburg ab, passiert Idstein 604, trifft m
Wiesbaden 6*° Uhr und in Frankfurt 0" uhr ein. Da¬
gegen verläßt um 722 ein Personenzug Limburg , ab
Idstein 8" , an Wiesbaden 98°, an Frankfurt 9°2. Aus
Rücksicht gegen den starken Verkehr an Sonntagen fahren
zwei Personenzüge abends in der Richtung nach Frankfurt
bezw. Wiesbaden . Der erste verläßt 8' ° Limburg , pas¬
siert die Station Idstein 9" Uhr und trifft in Wies¬
baden 10°' bezw. 10°' in Frankfurt ein. Der Nachzug
verläßt Limburg 9°h passiert die hiesige Station 10°2
und trifft in Wiesbaden 10°», in Frankfurt 11" ein.
Zum Anschluß an den Vormittags -Eilzug in der Rich¬
tung nach Frankfurt ab Limburg 7" , an Idstein 82' Uhr
fährt wieder ein Triebivagen ab Limburg 708. Dieser
hält an allen Stationen und trifft 8" Uhr in Idstein ein.
Der seither nur bis nach Niedernhausen fahrende Per¬
sonenzug ab Frankfurt nachm. 2°° Uhr, wird jetzt bis
Idstein durchgeführt, wo er 3" Uhr eintrifft . Der
Gegenzug verläßt Idstein 5--° Uhr und trifft 0" Uhr in
Wiesbaden bezw. 6°2 Uhr in Frankfurt ein. — 'Der ge¬
wünschte Schülerzng früh 7 Uhr nach Niedernhausen
bezw. Wiesbaden ist leider noch nicht eingelegt. Auch
ist ein wiederholter Wunsch, daß der Eilzug Nr . 133,
der abends kurz nach 9' /- Uhr in der Richtung nach
Limburg unsere Station durchführt , hier hält , wieder
nicht erfüllt worden.

— Wohltätigkeits - Konzert. Auf das am
Sonntag stattfindende Konzert des Frauenchores
unter Leitung von Frau Prof. Neumann  sei noch¬
mals empfehlend hingewiesen.

— Gewerbeverein. Die H anp t - V er s amm-
lung  des hiesigen Gcwerbevereins findet Samstag
Abend im „Löwen" statt. Anläßlich der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist ein zahlreicher Besuch seitens
der Mitglieder sehr erwünscht.

— Schmiedetag. Der 12. Bezirksschmiede¬
tag  der Provinz Hessen-Nassau, des Großherzogtums
Hessen und des Fürstentums Waldeck tagt am 16.
und 17. Mai in Idstein.

— Was der März nicht will, das bringt der April.
So lautet die alte Bauernregel , die in diesem Jahr
recht behalten hat . Mit dem gestern zu Ende ge¬
gangenen Monat April konnten wir zufrieden sein, denn
so viel schöne und sonnige Tage hat uns noch selten
ein April gebracht. Anhaltende Trockenheit im April
sicht der Landwirt nicht gern, aber sie ist um so vor¬
teilhafter für den Winzer und Obstzüchter. Die letzte
der Baumblüten des Frühlings 1914, die Apfelblüte,
ist jetzt in voller Entfaltung . Nachdem das Steinobst
abgeblüht hat , ist jetzt der Apfel an die Reihe ge¬
kommen. Manche Bäuine sind bereits in schneeiveißem
Gewände , während die später blühenden Sorten das
herrlich rötlichweiße Gewand noch in den Knospen
zeigen. Die schöne» sonnigen und warmen Tage
scheinen vorläufig vorüber zu sein. Von Westen her
macht sich ein starker Verfall des Hochdruckgebietesbe¬
merkbar und auch aus nordöstlicher Richtung ist ein
Tiefdruckgebiet zu verzeichnen. Die von den Landwirten
ersehnten Niederschläge haben bereits eingesetzt. Ein
Gewitter entlud sich gestern über unserer Gegend.
Die Temperatur hat sich merklich abgekühlt. Hoffentlich
bleiben wir aber von den Nachtfrösten verschont, die
den jungen Trieben in Garten und Feld großen
Schaden zufügen würden . Trotz der schwierigen Be¬
bauung des Feldes ging die Arbeit der Aussaat flott

von statten. Die Kartoffeln sind hier und in der ganzen
Umgegend fast alle gelegt. Das Sommergetreide geht
gut auf. Korn und Weizen haben stellenweise unter
der strengen Kälte des Winters gelitten.

— Jugendpflege . Im Rechnungsjahr 1914
stehen wieder Staatsmittel für diesen nationalen
Zweck zur Verfügung. Anträge müssen möglichst
bald beim Landratsamt eingereicht werden. In
erster Linie haben solche Vereinigungen Aussicht
auf Berücksichtigung, die eine größere Anzahl
Jugendliche (14 bis 20 Jahren ) zu ihren Mit¬
gliedern zählen. Hauptsächlich sollen zmeckent-
sprechende dauernde Einrichtungen für die Jugend¬
pflege, wie Turn - und Spielplätze, Turnhallen und
Jugendheime unterstützt werden. Auch die auf An¬
regung des Kreisausschusses für Jugendpflege ein-
gerichteten Jugendbüchereien, einerlei ob sie selbst¬
ständig sind oder mit den Volksbibliotheken in Ver¬
bindung stehen, können Beihilfen bekommen. Bei
den vielen und großen Anforderungen, die an den
staatlichen Jugendpflegefonds gestellt werden, müssen
sich die zu gewährenden Zuschüsse stets in be¬
scheidenen Grenzen halten. Die Vereine müssen
sich bewußt bleiben, daß sie für die Kosten ihrer
Einrichtungen aufzukommen haben, und daß der
Staat nur unterstützend und ergänzend mit seinen
Beihilfen eintrcten kann. Für die Erfüllung der
übernommenen Aufgaben können die Jugendpflege¬
vereinigungen die lokalen Organisationen , insbe¬
sondere die Gemeinden, welche das größte Interesse
an einer gesunden Jugendpflege haben müssen, um
Unterstützung angehen. Aus lokalen Mitteln inuß
mindestens fo viel aufgebracht werden, als Zuschuß
beantragt wird. Naturalleistungen , wie Bauholz¬
lieferung und Hand- und Spanndienste der Mit¬
glieder werden angerechnet. Hoffentlich gelingt es
in diesem Jahr die Jugendpflegeeinrichtungen des
Untertaunuskreises weiter auszubauen und die in
den letzten Jahren getroffenen Einrichtungen, soweit
nötig, zu ergänzen. Mögen sich immer mehr
Männer und Frauen finden, die sich in den Dienst
dieser nationalen Sache stellen, sei es durch tätige
Mitarbeit , sei es durch finanzielle Unterstützung.
Es ist dies ein Gebiet, welches viel Arbeit er¬
fordert, aber auch, wenn ausgehalten wird, zum
Schluß Erfolge bringen muß.

— Klassenlotterie. Die Erneuerungslose so¬
wie die Freilose zur 5. Klasse der 4. Preußisch-
Süddeutschen (230 . Königlich Preußischen) Klassen¬
lotterie sind unter Vorlegung der entsprechenden
Lose aus der 4. Klasse bis zum 4. Mai , abends
6 .Uhr, bei Verlust des Anrechts einzulösen.

8. Niedernhausen , 1. Mai . Die Gesamtzahl
der täglich hier ankommenden und abgehenden
Züge beträgt 115. Der Sommerfahrplan hat
demnach eine große Erweiterung erfahren. — Herr
Dumcke aus Frankfurt a. M., welcher das große
Anwesen der Frau Herzog  angekauft hat , läßt
ein Treibhaus und eine Auto-Garage neu erbauen.
Wie wir hören, soll der neue Besitzer auch mit
dem Gedanken umgehen, das sogenannle „Wutzche-
plätzche" anzukaufen, doch wünscht man hier, daß
ein solcher Verkauf nicht zustande kommt. Dieser
schöne Aussichtspunkt in unserer Gemarkung müßte
allen zugänglich sein und bleiben.

Wörsdorf . 30. April. Das mit fünf Handels¬
leuten besetzte Auto des Schlossermeisters Bücher aus
Erbeuheim, das auf der Fahrt zum Limburger Markt
begriffen war, schlug am Dienstag früh in der Nähe
unseres Ortes beim Nehmen einer Krümmung um.
Die Insassen kamen ohne Schaden zu nehmen davon
und konnten nach einiger Zeit die Fahrt forlsetzen.

t Oberems, 1. Mai. Der vom hiesigen Turn¬
verein am vergangenen Sonntag veranstaltete Turner¬
ball nahm einen recht schönen Verlauf. Der zweire
Vorsitzende, Herr K. Eichhorn,  begrüßte in kurzer
Ansprache die Erschienenen, worauf dann die Uebungen
der Turner folgten. Als erstes kamen4 Gruppen,
etwas schwierige Freiübungen zur Vorführung, ferner
1 Riege am Barren, Stabübungen, 1 Riege am
Pferd, eine freie Pyramide sowie Keulenschwingen
mit elektrisch beleuchteten Keulen. Alle Nummern des
Programms gelangen sehr gut, was auch der an¬
wesende1. Gauturnwart, Lehrer Ott -Bermbach,
in seiner eindrucksvollen, mit großem Beifall auf¬
genommenen Schlußrede hervorhob. Auch dem Leiter
des Turnvereins, Herrn Schneidermeister Krensel-
Niederems, sprach er im Namen des Mitteltaunus¬
gaues und der deutschen Turnerschaft den wärmsten
Dank für seine Tätigkeit zur Turnerei aus.

48. Kommunallandtag
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wiesbaden , 29. April. In der letzten Voll¬
versammlung des diesjährigen Kommunallandtages,
die heute früh abgehalten wurde, vollzog das Haus
zunächst eine Anzahl Wahlen. In den Landesaus¬
schuß wählte man: Landrat Büchting (Limburg),
Kommerzienrat Schmidt(Niederlahnstein) und Rentner
Herber (Eltville), zu Stellvertretern: Landrat Duder-
stadt (Diez), Sauerdorn (Montabaur) und Schneider
(Steinfischbach) ; zu Beiräten des Landesbankdirek¬
toriums: Wedel (Frankfurt), Eich (Gladenbach),
Kommerzienrat Schmidt (Niederlahnstein), als Stell¬
vertreter: Stadtrat von Metzler(Frankfurt). Stadt¬
rat Arndt (Wiesbaden) und Hofrat Herz (Weilburg).

Für den bisherigen Landesrat Augustin wurde
Syndikus Tecklenburg '(Frankfurt)  zum Landesrat

gewählt, und zum Landesbankrat wählte man Syndikus
Reich (Wiesbaden). „ .. .

Der Landtag beschloß sodann, die Nassamsche
Sparkasse dahin zu ermächtigen, daß sie Darlehen
außer an die seither bedachten Körperschaften auch
an Verbände privater'Art geben kann. — Der
Blindenanstaltzu Wiesbaden wurde der Jahreszu¬
schuß von 11 auf 20000 M erhöht Ferner
stimmte man einer neuen Verwaltungsordnung sur
Die Irrenanstaltenzu.

Sineit Vortrag des Landesbaurat» über „Tue
Verminderung der Staubplage bei gleichzeitiger Ver¬
größerung des Widerstandes der Straßenoberfläche
nahm der Landtag mit großem Interesse.entgegen
und pflichtete den Ausführungen durchaus bei. Jtaq
den vom Landesbaurat gemachten Erfahrungen ist
bei Straßen, die erheblich von Wagen befahren
werden, eine Schotterdecke nur 4 Jahre haltbar.
Das Kleinpflaster gilt als billigste Unterhaltungsart,
Kehrschotterdecke dagegen teurer, dann kommt der
Makadambelag. Bei Straßen mit 6jähriger Decken¬
dauer ist die Teerschotterdeckedie billigste, selbst bei
lOjähriger Dauer ist dieser Belag noch rentabel,
während bei Kleinpflaster hier die Lebensdauer er¬
reicht ist. . , . , .=,

Das Tuberkulosetilgungsverfahrenmseiner bisherigen
Verwendungsfrage befriedigt wenig. Die Landwirte
wünschen ein verstärktes Abschlachten der Tiere und
eine Erhöhung der Entschädigungssätze für dieselben.
Der Landtag schloß sich diesen Wünschen an.

Mit herzlichen Dankesworten an die Abgeordneten
schloß Regierungspräsident Dr. von Meister  um
12 Uhr den '48. Kommunallandtag für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden.

Airs ttitfc Levir
Wiesbaden , 30. April. Heute ist hier der

legierungs- und GewerbeschulratProfessor Andreas
Lolf  nach längem Leiden gestorben. Der Ver-
wigte hat sich namentlich durch seine Tätigkeit rm
Nassauischen Gewerbeverein" besondere Verdienste
cworben. (Der Verstorbene gehörte als Vorsitzender
em Vrüstinasausschiisse der Kal. Baugeiverkschule

dauert. D. R.)
Arnoldshain . 29. April. Bei der Verpachtung

der hiesigen Gemeindejagd(seitheriger Pachtpreis
1600 M) blieb der frühere Pächter Hauk-Frankfurt
Letztbietendcr mit 3100 M, Gerichtschemiker Dr. Popp-
Frankfurt bot bis zu 3100 M. Die Gemeinde hat
die Jagd noch nicht zugeschlagen.

Usingen, 29. April. Den Tod gesucht und ge¬
funden hat am Montag Nachmittag ein hier beschäf¬
tigter Arbeiter. Er stürzte sich in den Hattsteins-
weiher, woselbst man am Dienstag seine Leiche fand.
Die Leiche wurde der Anatomie zu Marburg über¬
wiesen.

Frankfurt a. M ., 30. April. Ein vorläufiger
Ueberschlag über die Veranlagungen zum Wehr bei¬
trag  hat , wie wir hören, für Frankfurt als voraus¬
sichtlichen Ertrag eine Summe von fast 85 Millionen
Mark ergeben. Genanere Ziffern werden sich erst
in etwa einem Monat geben lassen, wenn das Ver-
anlaaungsqeschäft beendet ist.

Frankfurt a. M .. 29. April. Im Zivilprozeß
der Nassauischen Brandversichernngskasscgegen dre
Frankfurter LokalbahnA. G. wurde heule vor dem
hiesigen Landgericht das Urteil gefällt. Bei der Kasse
war' die Bergersche Lumpenfabrik in Oberurscl ver¬
sichert, die vor einigen Monaten abbrannte. Das
Feuer war durch einen Funken aus einer Lokomotive
der Gesellschaft verursacht, und das Landgericht er¬
klärte den Klageanspruch der Kasse gegenübec der
LokalbahnA. G. als im Grunde gerechtfertigt. Ueber
die Höhe des von der A.-G. zu zahlenden Betrages
— cs werden 52000 M gefordert—, wird ander¬
weitig entschieden.

Frankfurt , 30. April. Seit Dienstag wird
ein Einjähriger-Gefreiler vom 63. Artillerie-Regiment
vermißt. Man vermutet, daß er sich ein Leid ange¬
tan hat. _ .

Limburg, 29. April. Ein Opfer der Stark¬
stromleitung wurde heute Nachmittag der Monteur
Brüchner  von der Allgemeinen Elektrizitätsgesell¬
schaft. Bei Arbeiten an einem Mast der Starkstrom¬
leitung im sogenannten„Kleinen Rohr" kam er den
Drähten zu nahe und verbrannte vollständig. Man
fand die Leiche am Fuße des Leitungsmastes liegend.

Limburg a. L.. 29. April. Am Sonntag wurde,
wie der „Nassauer Bote" meldet, in Duala (Kamerun)
der Pallotiner-Pater Franz Hennemann zum Bischofs-
Koadjutor von Kamerun gewählt.

Oberlahnstein, 28. April. In unserer Stadt
werden zur Zahlung des Wehrbeitrags 145 Personen
herangezogen. Zur Erhebung kommt ein Betrag von
81,000 Mark.

St . Goarshausen , 29. April. Ein tödlicher
Unglücksfall trug sich gestern Vormittag während
des Einladens von Eisensteinen in ein Schiff zu.
Der auf dem Pontonkran der Kleinbahn als
Schiffer beschäftigte Gastwirt Karl Koch von hier ge¬
riet auf unaufgeklärte Weise unter die Kontrege-
wichte des in Bewegung befindlichen Dampskrans.
wodurch ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Der
Schwerverletztewurde sofort mit dem Krankenwagen
nach dem Krankenhaus verbracht, ist jedoch während
des Transportes verschieden.

h Rieder-Saulheim , 1. Mai. Der von Alzei
nach Mainz fahrende Personeuzug stieß heute Vor-



mittag bei Nieder-Saulheim mit einer Rangier-Ab-
teilung zusammen. Ein Lokomotivführer und 2
Reisende wurden getötet, 5 schwer verletzt.

Dom Westerwald, 29. April. In der Nacht
zum 25. April traten hier Fröste auf, welche die
Baumblüte, welche zu großen Hoffnungen berechtigt,
an manchen Strichen vernichtet haben.

Vellingen (Westerwald). 29. April. Einen
schweren Unfall erlitt ein Mann aus Niederhattert
bei Hachenburg, der an einer durch einen Motor be¬
triebenen Holzschneidemaschine beschäftigt ist. Als er
hier Holz schnitt, sprang ihm ein abspringender
Splitter ins Auge. Der Verletzte verlor die Be¬
sinnung: das Auge wird wahrscheinlich verloren sein.

Wallau (Kreis Biedenkopf), 29. April. Auf
dem Wege von hier nach Breidenstein wurde die
Maschine des Holzschneidemaschinenbesitzers Grebe II
aus Breidenstein defekt. Der des Weges kommende
HolzschneidemaschinenbesitzerDebus  von hier
wollte seinem Kollegen behilflich sein, als der
Benzinbehäller explodierte und der ganze Inhalt
sich über ihn ergoß. Debus, der schwere Brand¬
wunden erlitt, wurde nach Breidenstein und später
nach Marburg in die Klinik gebracht. Dort ist er
seinen Verletzungen erlegen.

Gießen, 29. April. Die Nachricht, daß in
Orleshausen bei Büdingen ein Förster von einem
Wilderer erschossen worden sei, ist völlig unrichtig
und in allen Einzelheiten aus der Luft gegriffen. Es
ist weder ein Förster erschossen worden, noch hat
überhaupt ein Kampf stattgefunden.

st Lauterbach, 30. April. Von den im hiesigen
Krankenhaus liegenden Angehörigen des ermordeten
Händlers Abraham Stein von Crainfeld sind die
Frau und älteste Tochter von den Aerzten als
hoffnungslos aufgegeben worden. — Der Täter ist
noch nicht ermittelt. Nachdem von den beiden Ver¬
hafteten Hoffmanns gestern der Vater wieder ent¬
lassen worden war, ist heute auch der Sohn auf
freien Fuß gesetzt worden.

Rimbach (Odenwald), 29. April. Ueber die
Firma Ed. Weiß Nachf., Inhaber H. Westheimer in
Rimbach, Spezerei- und Kolonialwaren engros, ist der
Konkurs eröffnet worden. Der Inhaber ist flüchtig.
Die Passiven betragen rund 100000 M.

Betzdorf, 28. April. Im nahen Daaden war
am Samstag der Dachdeckergehilfe Seibert damit
beschäftigt, das Dach des Hotels Schmitz zu teeren.
Infolge Uebeikochens des Teerkessels brannte der
junge Mann bald am ganzen Körper. In seiner
Not rannte der unglückliche Mensch, einer Feuersäule
gleich, in den Garten des Hotels, um sich in das
Bassin des Springbrunnens zu werfen, auf welchem
Wege er eine Frau überrannte, die infolge des
Fallens und des Schreckens schwer krank darnieder-
liegk. In dem Bassin befand sich aber nur wenig
Wasser, da am Tage vorher ein Kind in das Bassin

Unser Geschästslokal ist am Montag,den4.Mai,nachmittags und Dienstag , den 5. Mai,
vor- und nachmittags, geschloffen.

Morschuß-Derein zu Idstein
eingetr. Gen. m. unb. Haftpfl.

Versteigerung.
Nächsten Montag , den 4. Mai , vormittags

9 Uhr, lasse ich im Laden, Rodergaffe2 in Idstein,
wegen Räumung und Aufgabe des Geschäftes
folgendes versteigern: Herren-, Damen- und
Kinderstiefel(braun und schwarz). Damenhalbschuhe,
Herren- und Damcnpantoffeln, Plüschpanioffeln,
Sandalen, Spangenschuhe, Arbeitsschuhe. Lasting¬
schuhe, Segeltuchschuhe, Gamaschen, Stulpen, 70
Dutzend Gummiflecke. 2 Glasschränke. 1 Hand¬
wagen, 2 Italiener -Hühner, 1 Haufen Holz und
verschiedenes zu jedem annehmbaren Preise.

A. Sirkenseld, mmm
Idstein i . T . __

Saatbohnen
in diversen Sorten, sowie rauhe Bohnen empfiehlt
äußerst billig. Ndslf L «»NS , Idstein,

Obergasse.

Rebhuhnfarbige Italiener,
Weiße Wyandottes,
Schwarze Bantam,

Fallnesterzucht, höchst prämiiert,
pro Stück 25 Pfg., gibt ab Julius Merz, Idstein.nächster Nähe der Bauaewerkfchule zum1.oder

15. Mai schön möbliertes Zimmer zu
vermieten. Näh. in der Exp̂ d. der Jdst. Ztg.

mit angrenzenden Iiwmer und Werkt-
statte. 1 Wohnung im 2. Stock und

1 Wohnung im 3. Stock zu vermieten. Zu erfrag.
in der Exped. der „Jdst. Zeitung." _

Diensnnichen gesucht.
Zu erfragen in der Exped. der Jdsll^ Ztg^ ^

1 H «rufen iltifi
zu verkaufen. Hr . Rv0S, Metzgermeister, Idstein.

gefallen und das Wasser abgelaffen war. So ver¬
brannte der Unglückliche derart schrecklich, daß er
seinen schweren Verletzungen erlag.

Duisburg , 25. April. Ein Bergmann war
durch einen Messerstich verletzt worden. Der Arzt
Dr. Sondermann fuhr mit ihm zum Krankenhaus
Walsum, um die Wunde zu operieren. Der Kranken-
Hausarzt Dr. Schlaggermann weigerte sich jedoch,
bei der Operation zu helfen, da Dr. Sondermann
kein Kassenarzt sei, und wies letzteren aus dem
Krankenhaus. Der Bergmann wurde nicht operiert
und starb nach zwei Tagen. Da Sachverständige
vor Gericht erklärten, eine Operation hätte ihn
retten können, wurde gegen Dr. Schlaggermann
jetzt Anklage erhoben.

Elberfeld, 27. April. Mit 11 gegen 21
Stimmen lehnten die Stadtverordneten den Bau
eines Krematoriums ab. Es fehlte nur 1 Stimme
an der nötigen Zweidrittelmajorität.

Aachen/ 29. April. Die wegen Ermordung ihres
Ehemannes, des Ackerers Koch, zum Tode verurteilte
Witwe Koch und der Knecht Steegers wurden heute
Morgen auf dem Hofe des hiesigen Gerichtsgefäng-
nisies durch das Fallbeil hingerichtet.

Straßburg , 27. April. Am Samstag Nach¬
mittag wurde in Metz der Leiter des Gutes
Montignp, La Grange, unter Spionageverdacht
verhaftet. Eine Haussuchung auf dem Gut muß
belastendes Material zutage gefördert haben, denn
obwohl ein Vetter und ein Freund des Verhafteten
sich erboten, eine Bürgschaft von 70 000 Mark zu
stellen, wurde der Verhaftete nicht auf freien Fuß
gesetzt.

Berlin , 27. April. Im Warenhause Wert¬
heim am Moritzplatz verunglückte eine Verkäuferin
der Maggi-Gesellschafc dadurch, daß sie einem
elektrischen Kochlopi zu nahe kam, einen Schlag von
225 Volt erhielt und tot umfiel.

st Berlin , 1. Mai. Dem „Berliner Tageblatt"
zufolge, wird die Kaiserparade des 7. Armeekorps
am 5. September und die des 8. Armeekorps am
8. September stattfinden. Die erste stndet bei
Münster, die zweite bei Koblenz statt.

st Petersburg , 30. April. Ein heftiger Schnee-
sturm ist heute Nacht über Petersburg und dessen
Umgebung niedergegaugen. Die Newa ist aus ihren
Ufern getreten und hat die niedrigeren Teile der
Stadt unter Wasser gesetzt.

New-Pork , 30. April. Heiße Schwaden ent¬
steigen den Bergwerken in Newriver, wo 178 Berg¬
leute noch nicht gefunden sind. Ihr Tod scheint
sicher, indessen versuchen noch immer Rettungsmann¬
schaften hinabzusteigcn.

Geschäftliches.
Spargelsuppe . Hierzu verwendet man dünne,

unansehnliche Spargel, die man putzt, von allen

Freibank brr Stadl Idstein
Kaffeegasie.

Samstag,  den 2. Mai ds. 3s ., wird
verkauft:

1. Vormittags von 8—10 Uhr Fortsetzung
des Verkaufes von minderwertigem Fleisch
eines Rindes, das Pfund zu 40 Pfg.

2. Nachmittags von 3—7 Uhr gesalzenes
Rindfleisch, das Pfund zu 40 Pfg.

Idstein,  öen 1. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß.  Bürgermeister.

Kaninchen-ml Geioelzuchi-Verein
Idstein und Umgebung.

Samstag , den 2. Mai 1914, abends 9 Uhr,
Versammlung

im Gasthaus „Zum Bobbeschänkelche".
Der Vorstand.

Fortschrittliche Volkspartei
Montag , den 4. Mai , abends 9 UhrMMlsveHDlig

im „Löwen". Tie Mitglieder werden hiermit zu
zahlreichem Bestiche eingeladen.

Deir Dsvftrrttd.

TdOCfßS Wiesbadener Inhalator
sowie

Neuer CÖlilßF RßCOFÜ-lnhalntor
Be st bewährt  bei Schnupfen,
Husten , Heiserkeit , Asthma sowie
Kehlkopf-, Rachen-, Bronchial-

Katarrh etc.

Drogerie Moll Kornacher Wwe.,
Idstein.

harten Teilen befreit, in 2 cm lange Stücke schneidet
und in ungesalzenem Wasser weich kocht. Während
des Kochens gibt man je nach der Menge einen
oder einige Maggi's Bouillonwürfel hinein (pro
*/* Liter Suppe 1 Würfel), verdickt die Suppe
mit einer hellen Mehlschwitze, schmeckt sie beim An¬
richten mit Maggi's Würze, etwas Pfeffer und
nötigenfalls noch nach Salz ab, streut gehackte
Petersilie darauf und legt geröstete Weißbrot»
würfelchen ein.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 3. Mai . Jubilate.
Vormittags 9' /, Uhr : Lieder : 5, 233.

Dekan Ernst.
Christenlehre mit den Konfirmierten von 1914, 1913

und 1912.
Pfarrer Moser.

Abends 8 Uhr. Lied: 9.
Pfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 3. Mai . 3. Sonntag nach Ostern.
Vormittags 9'/, Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre und Andacht an

den 3 göttlichen Tugenden.
Montag , den 4. Mai . Abends 5 Uhr : Maiandacht.

Pfarrer Buscher.

Leigwaren-, Reis
und Rartoffelgerichte
schmecken ausgezeichnet, wenn man beim
Anrichten etwas Maggi 's Würze beifügt.

«on allen Hautunreinlg-
leiten, Hautausschlägen
wie Blütchen, Mitesser,
Finnen, Flechten,Haut-

IiBSfö röteusw.durch täglichenAHjH , Gebrauch der echten

3tedien|if0id .-
ZELkrvsMeift
von Bergmann & Co.,
Radebeul. Ctck. 50 Pf.
L Uebcrall zu haben. «

Zn Idstein: Adolph Witt : Ad. Kornacher Wwe.

Gasllnüs„zw Sine“.
Sonntag, den 3. Mai 1914, nachmittags3 Uhr,

Fortsetzung des

(Men Prels-SchMens.
(3 Schuss 30 Pfg .)

- Die Preise sind im Lokale ausgestellt. =
Es ladet freundlichst ein

rvrlhelnr

Rriegerverem Wein.
Sonntag , den 3. Mai , nachmittags 4 Uhr

findet das

Erösfnungrjchiehen
satt. Es werden2 Ehrenscheiben herausgeschossen.

Die Schießkommission.
.W .'. W .' .VAV .VV . W .VV .W .V .V .VV .V;

Bauspenglerei insiailalioo
BeparaturwerKstaiie

Adolf Junior, Idstein.
Weilierwiese 33.

Jwwjvwww .vvwv .w .vMiW;
Die neuenTascken-Fahrpläne

sind angekommen: a 1 M, 60, 30 und 25 Pfg.
Georg Grandpierre , Idstein

Obergasse 10. Bahnhofstraße U,

2 können Kost unb Logis bekommen.Ŝ CHlv Idstein . Obergaffe Nr . 27.

Ein Falirraii
billig zu verkarsten. Idstein , Göthestraße 5.

Rasch, gut und billig
werden Sehivitio repariert  u . überzogen bei

‘ P . Elsen . Idstein,
Wiesbadenerstr. vis-ä-vis von Theodor Greuling.

Meue Schirme in allen Ureislagen.
Liederbund.

Heule flhenü Gesaiioprahe in der Schule,
Hierzu eine Beilage.



r —\i
WohltStigkeits- Konzert

des Fs' auesichores
Sonniag, den3. Mai, sflnKllicli8üiir, in Set allen Tiirnlalie.

¥ orlragsf oäge s
1. „Im Wald“ (Chor) . Mendelssohn.
2.  Prolog. W. Schambier.
3. Sonatine (vierhändig) . Diabelli.
4. „Pas erste Veilchen“ (Sopran) . Mendelssohn.
5. „Schneeglöckchens Erwachen“ (Tanzreigen mit Chorgesang) Franz Hugo.
6. „Im Auto durch die Welt“ (sechsbändig) . . . . Leonard
7. „Frühlingslied“ (Chor) . Mendelssohn.
8. Mozart (Melodrama) . . . . . . Mosenthahl,  vertont v. Kugler.
9. Menuett (vierhändig) . Mozart.

10. Kindersymphonie. Haydn.
11. Frühlingsreigen.
12. Schlussgruppe.

Eintrittskarten : Numeriert 1.00 M, 2ter Platz . 0 .50 M,
im Vorverkauf im Havannahaus.

Mit Rücksicht auf die mitwirkenden Kinder wird die oben angesetzte Zeit
streng festgell eilten. E . Xenmann.

Niedernhausen I»Taunus.
Cafe : Pension : &Iko !io !fB*.| Ei@tB*äiik ©.

Rosenhaus.
Idyllisch direkt am Walde gelegen. Anerkannt gute Küche.

. Massige Preise. ■■ ■1~~
Telef . Nr . 21. A« üiiller 6«

t

V

Empfelile

Gartenschläuche mit Zubehör
in allen Größen und Qualitäten , Schlauchreste stets am Lager , sowie selbst

angefertigte (Messkannen. Ferner bringe meine

Bauspesifil @a*eä und InstaBlationsgeschäft
in empfehlende Erinnerung . Sämtliche Arbeiten werden fachgemäss  aus¬

geführt . Für Badeeinrichtungen und Closettanlagen stehen
Musterbücher zu Diensten.

Reparaturen werden auf Wunsch abgeholt und sofort fertiggestellt.
Hochachtungsvoll

Gustav JuEiiep , Spengleraieisterj Idstein
Gbergasse  33 , ———-

Todes -Anseige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unser lieber Bruder , Schwager

Zs!;. Konrad Schnabel
Kirchenoorsteher und Kreissynodale

nach kurzem Leiden heute im Aller von 72 Jahren saust entschlafen ist.
Bermbach, den l . Mai 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag,  nachmittags 2 Uhr , statt.

GkilierbelikMli Wein.
Die Mitglieder des Gewerbevereins werden

hiermit zu einer EottSVctlVSV ^ttIttttt ! ttttK
auf Samstag , den 2. Mai , abends 9 Uhr , in
den „Löwen " eingeladen.

Tagesordituitg:
1) Bericht des Vorstandes über den Stand und

die Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen
Jahre.

2) Besprechung über eoenll. Anträge für die
Generalversammlung in Niederlahnstein.

3) Wahl der Abgeordneten und deren Stell¬
vertreter für die Generalversammlung in
Niederlahnstein.

4) Wahl einer Rechnungsprüfungs -Kommission.
5) Ergänzungswahl des Vorstandes.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.

wird gebeten.
Dar Vsvstoo - .

Tnnigcftllschast Idstein.
E. V.

Nächsten Samstag , den2. Mai,
abends 9 Uhr , findet bei Mitglied
Kart Ruppert  eine

Generalversammlung
statt, wozu wir unsere Mitglieder einladen.

Tagesordnung:
1) Ausflug am Himmelfahrtstage.
2) Vereinsangelegenheite».

llm zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Nächsten Sonntag , den 3. Mai
o.

über Leuzhahu, Graue Stein , Oberseelbach. Idstein.
Gehzeit 4 Stunden . Punkt 6 Uhr Abmarsch

von der Turnhalle . Freunde des Vereins , auch
Nichtinitglieder, sind willkommen.

Der Wanderansschust.

Kriegervercin Idstein.
Samstag , den 2. Mai , abends 9 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Freiw.Feuerwehr Idstein.
Sonntag , den 3. Mai , nach¬

mittags 3 Uhr,
Uebung

sämtlicher Abteilungen.
Anzug:  Helm , Bluse, Aus¬

rüstung.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen

wird ersucht. Nicht Erscheinen und zu spät kommen
ivird nach den Statuten bestraft.

Das Kommando.

"Zrühjahrs-Versammluiig
im9. ianüiv. Bezirks-Verein.

Die Frühjahrs -Versammlung des 9. landw.
Bez.-Vereins findet Sonntag , den 10. Mai , nach,
mittags F/ü Uhr , zu Heftrich im Saale des
Gasthauses „Zum Taunus " statt.

Tagesordnung:
1) Prüfung der Jahres -Rechnung und Fest¬

setzung des Voranschlags pro 1914.
2) Wahl der Abgeordneten zur Generalver¬

sammlung.
3) Vorstandswahlen . Es scheiden aus : die

Vorstands - Mitglieder Albetti - Ketlenbach,
Baltzer-Langenschwalbach, Enders -Hennethal
und Schütz-Idstein.

4) Vortrag des Herrn Winterschuldirektors
Eisinger über : „Schweinezucht."

5) Vortrag des Herrn Tieiarztes Tr . Arnold
in Idstein über : „Das Tuberkulose-Tilgungs-
Verfahren ."

6) Anträge und Wünsche von Mitgliedern.
7) Aufnahme neuer Milglieder.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden

hierzu ergebenst eingeladen.
Hirtesemühle, 28. Ap U 1914.

Der Vorsitzende des 9. landw. B .-B . :
Stricker.

Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung
beim Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

Persil das selbsttätige Waschmittel
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes.
Bester Ersatz für Rasenbleiche.
Ueberall erhältlich , niemals lose, nur In OrlgmaUPaketen.

henkel & co .. dosseldorf . Henkei ’s Bleich - Soda.
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Nr. 52. Samstag,

tUflauifdjc Erzählungen
von Wilhelm Wittgen.

(l . Fortsetzung.)

Belohnte Treue.
Also der Landesherr tat nichts dagegen, daß

die Franzosen ohne weiteres die Pfälzer Bauern¬
buben vom Felde oder vom Hofe Wegnahmen und
sie in französische Soldatenkleider hineinsteckten.

In einem Dorfe, nicht weit von Kaiserslautern,
wohnte ein Bauersmann , Peter Ehrhardt mit
Namen. Dieser hatte zwei Söhne , Ernst und Karl.

Wenige Tage nach der Schlacht bei Kaisers¬
lautern , die Franzosen lagen wie die Heuschrecken
in der ganzen Gegend, war Ernst, der ältere von
seinem Vater mit dem Gespann aufs Feld geschikt
worden. Karl sollte hernach zu ihm kommen und
ihm helfen

Als dieser sich nun auf den Weg macht ins
Feld, sieht er auf einmal ein Pferd im Galopp
auf der Straße dem Dorfe zu eilen; plötzlich wird
er gewahr daß es ihr eigenes Pferd ist; cs schleppt
den Pflug noch hinter sich her.

Karl will das rasende Tier zum stehen bringen
aber vergebens.

„Es ist ein Unglück passiert!" denkt er und
eilt mit schnellen Schritten vorwärts.

Kaum hundert Schritte ist er gegangen, da
sieht er auch schon, wie zwei Franzosenkerle seinen
Bruder gepackt haben und ihn daher schleppen.

Ohne sich lang zu besinnen, springt er auf die
Franzosen zu und schlägt dem einen von ihnen mit
der Mistgabel über den Kopf, daß der Stiel ab¬
bricht und der Franzose maustot hinfällt. Der
andere aber zieht seine geladene Pistole heraus und
hält sie Karl auf die Brust. Da springt der Ernst
hinzu und will sie dem Kerl aus der Hand nehmen.
Der Franzos' hält aber fest, Karl faßt nun auch
zu. es entsteht ein entsetzliches Ringen ; plötzlich
knallt ein Schuß und Ernst schreit laut auf. Die
Kugel ist ihm in die Brust gedrungen.

Entsetzt läßt der Karl den Feind los, um nach
dem Bruder zu sehen, unterdessen entflieh! der
Franzos' mit großen Sprüngen.

Das Blut quillt ' dem getroffenen Ernst aus
der Wunde.

Schnell entschlossen zieht Karl sein Taschen¬
tuch heraus und legt's so gut es ging, darauf.
Dann nimmt er den verwundeten Bruder am Arme
und versucht, ihn nach Hause zu bringen.

Zum Glück kam ein Fuhrwerk die Straße
daher und nach einigen Augenblickenlag der Ver¬

den 2. Mai

| mundete auf dem Wagen gebettet; von dem Blut¬
verlust geschwächt schwanden ihm bald die Sinne.

Als er wieder zu sich kam, lag er zu Hause
im sauberen Bette, und seine Mutter stand vor
ihm und hielt seine Hand fest umfaßt.

„O ihr Kinder, was macht ihr mir für
Sorgen !" jammerte sie. „Nun bist du schwer
verwundet ; der Barbier sagt zwar es sei nicht
lebensgefährlich, aber dein Bruder hat den Franzos'
totgeschlagen was soll das geben? Eben waren
seine Kameraden schon da und wollten den Karl
holen. O, ich sterbe vor Jammer !"

„Was wollen sie? den Karl holen?" stöhnte
der Kranke: „warum hal er sich denn gegen die
Franzosen gewehrt? Lieber hätte ich mich mit¬
schleppen lassen, als dies Unglück zu erleben."

Während er noch also redete, kam der Vater
in die Stube siel dem Sohn um den Hals und
rief : „Gott sei Dank, daß du noch lebst und
wieder gesund wirst ! Dein Bruder aber muß
fliehen, so schnell als möglich. Die Franzosen
sind ihm auf der Spur und wollen ihn fangen.
In dein Keller deines Onkels hält er sich versteckt
bis zu Abend. Dann soll er sich auf den Weg
nach Limburg an der Lahn machen, ivo wir noch
Verwandte haben. In 2 oder 3 Wochen, denke
ich, ist die Gegend wieder rein von Franzosen,
und dann kann er wieder heimkommen!"

Als es Abend ward, kanr Karl aus seinem
Versteck hervor ; der Onkel reichte ihm einen Beutel
mit Geld und sprach: „Nun eile. Karl , so schnell
du kannst, aus Worms und Wiesbaden zu: von da
wirst du den Weg weiter finden. Gehe nicht mehr
in das Haus deiner Eltern , denn es wird von den
Franzosen bewacht, damit sie dich fangen. Dein
Bruder ist außer Gefahr. Und nun Gott befohlen!"

Das war alles so schnell über Karl hereinge-
brochen, daß er, als er gegen 10 Uhr abends vor
seinem Hcimatdorfe in der rabensinsteren Nacht
stand, nicht wußte, wie ihn, war . Doch die
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französischen Wachtfeuer brannten ringsumher , und
deshalb eilte er, aus ihrem Bereiche fortzukommen.

Unbehelligt kam er gegen Morgen in ein
mainzisches Dorf. Von dem Marsche war er
müde geworden, und er kehrte zur kurzen Rast in
einer Schenke ein.

Darinnen hatten sich's österreichische Soldaten
beim Kruge Bier bereits gemütlich gemacht, und
als sie unseres Freundes ansichtig wurden, riefen sie:

„Ah, Freund , willst wohl bei uns eintreten?"
„Doch, nicht/ sprach Karl schüchtern; „ich

will auf die Messe nach Mainz."
„Ei, " riefen die Oesterreicher, „dann komm'

mal her und bezahl' erst einen." Zaghaft leistete
er Folge, und bald saß er in ihrem Kreise und
mußte mit ihnen scherzen und singen, ob er's gleich
nicht mochte.

Als er dann seinen Beutel zog und die Zeche
bezahlte, sahen die Soldaten seine blanken Gold¬
füchse und meinten: „Bruder , mach', daß dich die
Franzosen nicht kriegen, die werden dir sonst den
Beutel umwenden," „oder der Schinderhannes,"
setzte ein anderer hinzu. Dann aber schüttelten sie
ihm die Hand und wünschten ihm Glück auf die
Reise.

* %
*

Jetzt will ich euch Karts Reiseerlebnisseerzählen,
fuhr der Schäfersvetter nach einer Weile fort.

Vor den Franzosen solle er sich in acht nehmen,
hatte ihm der Oesterreicher zugerufen, nun, die
kannte er und war ja im Begriffe, sich vor ihnen
in Sicherheit zu bringen.

Aber er solle auch acht haben, daß er dem
Schinderhannes nicht in die Hände fiel? Wer war
der Schinderhannes ? Ihr Buben wißt das heut¬
zutage recht gut, wer das war , daß der vor 80
Jahren das Nassauer Land und auch die Gegend
hier herum unsicher machte. Unser Pfälzer Freund
wußte aber damals noch nichts von diesem Räuber-
hauptmann . Er sollte ihn aber bald kennen lernen.

Nach etlichen Tagen war Karl nämlich bei
Erbach über den Rhein gegangen ; nach Mainz
hätte ihn eigentlich ein besserer Weg geführt, aber
da wimmelte es auch bereits von Franzosen, und
denen ging er nun einmal hartnäckig aus dem
Wege; d'rumm hatte er sich mehr nach links ge¬
wandt und erreichte von Erbach aus in etwa 4
Stunden die Stadt Wiesbaden, von wo ein Weg
über Neuhof, die Hühnerkirche und Kirberg nach
Limburg führte.

Nachdem er eine Nacht in Wiesbaden gerastet
und etliche Gläser „Kochbrunnen" getrunken hatte,
ließ er sich von einem Wiesbadener Bürger den
Weg nach Neuhof zeigen. Er gab diesem ein an¬
sehnliches Geldstück und verabschiedete sich von ihm.
Als der Wiesbadener schon eine Strecke fort war,
wandte er sich noch einmal um und rief unserem
Freunde noch einmal nach: „Nehmt euch vor dem
Schinderhannes in acht!" Karl winkte dem Manne
zu, er möge noch einmal Herkommen und fragte
betroffen: „Was sagt Ihr da vom Schinderhannes?
Schon zweimal hat man mich jetzt davor gewarnt.
Wer ist das eigentlich?" Der also Gefragte gab
zur Antwort : „Nun, wenn Jhr 's noch nicht wißt,
will ich Euch auch keine Angst machen, es ist so
einer, der den reichen Leuten so dann und wann
die Taschen ausleert ; aber es fällt mir ein, Ihr

braucht keine Angst zu haben, er sitzt ja eben fest
und sicher hinter Schloß und Riegel. Ihr könnt
Euch doch ein klein wenig in acht nehmen, denn
er hat schon mehr im Loch gesessen und hat wieder
herauszuschlüpfen gewußt. Also Gott befohlen und
Glück auf die Reiset " Damit schüttelte er Karl
die Hand und kehrte um.

Obwohl der Wiesbadener gesagt hatte, Schinder¬
hannes sitze gefangen, so war Karl doch das Herz
schwer geworden.

Langsam nur schritt er vorwärts ; viel lieber
wäre er umgekehrt.

Allmähtich hob sich der Weg zu einer sanften
Steigung an. Die Sonne schien warm hernieder;
doch der dichte Wald bot genügend Schatten ; die
Vöglein zwitscherten in den Zweigen. Ein Reh.
bock stellte sich plötzlich vor Karl hin und guckte
ihn groß an. Bei dem Geräusch, welches durch
das Hervorbrechen des Tieres verursacht worden,
schrak der einsame Wanderer zusammen und dachte
nicht anders , als jetzt käme der Schinderhannes;
nun mußte er ob seiner unnötigen Angst lächeln.
Er erhob seinen Stock und machte mit ihm eine
drohende Bewegung ; und nun ergriff das Tier
eiligst die Flucht.

Nach einem einstündigen Marsche etwa war
Karl auf der Höhe des Gebirges, die man „die
Platte " nennt. Von hier aus bot sich ihm eine
entzückende Fernsich'. Gerade vor ihm lag die
Bäderstadt Wiesbaden, dahinter Mainz , und Rhein
und Main wälzten dort ihr Wasser.

Und noch weiter da hinten, fern am Horizonte,
erhob sich ein Gebirge, das war die Hardt mit dem
Donnersberg , den Karl vorgestern erst überschritten,
und dahinter lag seine Heimat, dort wohnten Vater
und Mutter und der kranke Bruder , denen er nicht
einmal Lebewohl! hatte sagen können.

Bei diesen Gedanken wurde ihm ganz weh ums
Herz. Doch nach einer Weile raffte er sich auf
aus seinen trüben Gedanken, zog sein Frühstück,
das er sich in Wiesbaden gekauft, heraus und suchte
das Heimweh hinunter zu essen. (Forts, folgt.)

Druck und Verlag von Keorg Kraudpierre, Idstein.
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Das Mrrrschminchril and seine Ivcht.
^vn S E. Leonhard t. (Mir Abbildung.)

jDcr kenn! dieses reizende, « untere Tierchen,
, das Helle Entzücken der Kinder , nicht,
^ es , daß man es sah im Zoologischen Garten,

Schaufenster des Naturalienhändlers , im
^hcge des begeisterten Naturfreundes oder
^lich im Zool . -physiologischen Institut der
" "wersitäten ? Wohl wahr , cs bietet unserer
glicht nach nicht viel des Nützlichen: zwar ist

Meerschweinchens Reinlichkeit fast sprich¬
wörtlich geworden, zwar nimmt es so ziemlich

dem Küchenabfall
Kbeb. zwar ist es endlich

, der wichtigsten Öd¬
este des wissenschaftlichen
^versuch , aber einen
Bveck im menschlichen
^"ushairc erfüllt es zum
Öligsten in Deutschland

Und doch ist es ein
x?u t̂ier,vielleicht in dieser
^Lenschafr so alt tote der

und Harmlosigkeit ergötzte, eS lieferte auch ein
viel und wahrscheinlich gern genossenes Fleisch.
Sonderbar , diese eine Sette der Meerschweinchen¬
zucht hat sich bei uns in Deutschland wenig
Bahn gebrochen: in Mähren . Polen und wohl
auch Oberschlesien verschmäht man den Braten
oder das Kochfleisch des Tierchens keineswegs,
im übrigen Deuschland scheint man hieran gar
nicht zu denken. Das ist sicher auch der Grund,
weswegen das Meerschweinchen hier so wenig
gezüchtet wird , obgleich die Leichtigkeit der
Aufzucht und die Sauberkeit des Tieres wohl
dazu verleiten könnten

Hund wenn auch nicht. * »vtllH UHU)
' heimischen Gauen.

, K« sagenrcichenPeru
i man , als die Fried-
?, c der Inkas von
"strer wissensdurstigen

"̂eratjon durchwühlt
i " v ” , neben dem Jnka-
ff ®auch Mumien einer
^rschweinchenart , die

"dend gar nicht be-
%}[ war . Professor

der berühmte
ŝ "Setiersorscher. stellte
h(£ daß die Stammform
u ~. Tieres höchstwahr-
(V̂ üd)das inPeru beheimatete Meerschweinchen

cutleri sei. Unser hiesiges Meerschweinchen
einer Art mit demperuanischenHaustiere.

mÄ " da« demnach in Europa fremde Tier
ir ***** eingeführt wurde, ist nicht sestzustelleu;

Mesner ist der erste, der es 1554 abbildct
L beschreibt ; cs hat den Anschein, als ob
^ Holländern die Einführung zu danken sei.
i., 'i *® aus der wilden Meerschweiuckienart
«leŵ ^ gezüchtete Tier ist unser wohlbekanntes
>vix" 'E,' Meerschweinchen Oavia cobaya , das,

öesagt, nur noch als Haustier existiert.
W « " all- h^ im alten Peru im weitesten
üy äuge ersüllr, denn nicht nur . daß es sich
"ud *»"« .̂ khenabkällen genügen ließ und groß

' .nn durch seine Sauberkeit , Munterkeit

Mecrstkwfinchtn.

Doch es wird Zeit , daß dem geneigten
Leser die nähere Bekanntschaft unseres Tieres
vermittelt wird , damir er kenne Art und Wesen
deS ihm cmpsohlenen Hausgenosien.

Die Meerschweinchen find Nagetiere und
bilden eine Familie der Halbhufcr . die flch
durch dreizehige, mit hufartigeu Nägeln ver¬
sehene Hintersüßc, wurzellose Backenzähne mit
zwei bis drei Schmelzfalten und den Mangel
eines Schwanzes von den verwandten Tieren
unterscheidet. Die Oberlippe ist nicht gespalten.
Das Tierchen wird etwa 2V bis 25 cm  lang
und erinnert etwas an ein kleines Schweinchen,
dem, da es über das Meer zu uns kam, der
Name Meerschweinchen wohl mit Recht ver¬
liehen ward . Die Färbung des kurzen, glatten

und immer peinlich reinen Felles ist eine ver¬
schiedene: am gewöhnlichsten ist die unregel¬
mäßige Verteilung von mehr oder weniger
großen weißen, gelben und schwarzen Flecken.
Seltener sind einfarbige Meerschweinchen, wobei
weiß am häufigsten vorkommt: daneben
beobachtet man zweifarbige — gelb-weiß —
gescheckte Tiere , die stets rote Augen habe».
In neuerer Zeit werden Abarten des Haus-
mcerschweinchcns mit Vorliebe gezüchtet, die
infolge der Eigenart ihres Haares die Namen
Strupp - und Äugora -Meerschweinchen führen.
Es scheint sich dabei um eine spontane Variation

zu handeln , die in ihren
Ursachen nicht erklärt ist,
sich aber sehr sicher ver¬
erbt . Das Strupp -Meer-
schweinchen besitzt an den
verschiedenstenStellendes
Felles Wirbel und Schei¬
tel, um die sich die Haare
borsten- und bürsten-
sörmig, nicht selten mit
Spiralwindung , grup¬
pieren , während das
Angora -Meerschweinchen
stark verlängerte , seiden¬
weiche Behaarung auf¬
weist. Des letzteren Zucht
kann auch aus Nützlich-
keitsgründcn wohl em¬
pfohlen werden, da das
HaarinderHutfabrikation
Verwendung findet.

Die Nahrung unseres
Tieres besteht aus Körnern
und saftigen Pflanzen-
teilen ; Milch nimmt es
gern, kann ihrer mrd des
Wassers aber entbehren,

wenn das Futter an sich wafferhaltig ist.
Aller Kohl ist ihm ein Leckerbissen, auch
Gras und Klee werden nicht verschmäht.
Salat und Spinat scheint den Tieren schlecht
zu bekommen, daher reiche man diese Pflanzen
nicht. Besonders gern fressen die Meer¬
schweinchendagegen Möhren (Gelbrüben ) und
Runkelrüben, die aber nicht gefroren sein dürfen;
altbackenes Brot ist stets willkommen. Im
Winter kann man sich mit gutem Heu und
Hafer helfen, doch muß man in diesem Falle
Wasser reichen oder Rüben füttern , die aber
nicht zu zerschneiden sind, sondern ganz gegeben
werden sollen. Die Nahrung wird nicht in
sitzender Stellung — wie vom Eichhörnchen —
ausgenommen, sondern in gebückter mit dem



Maule . Sofern das nötig ist, wud mit einer
oder zwei Pfoten das Futterstück festgehalten.

Die lautlichen Äußerungen des Meer-
schwcinchens find recht verschiedener Natur.
Getreu seinem Namen, läßt es ein ausgesprochenes
Grunzen hören : mit pfeifenden und quietschenden
Tonen empfängt es hungrig den Pfleger , und
wenn es dann gesättigt ist, vernimmt man
murmelnde, trommelnde Geräusche als Zeichen
wirklicher Behaglichkeit. Im höchsten Zorn
endlich knirscht das Tier mit den Zähnen . Aus
diesen mannigfachen Äußerungen könnte man
eigentlich auf ein reiches seelisches Leben
schließen, doch ist dem nicht so Wohl lernt
das Tier seinen Pfleger kennen und begrüßt
ihn mit Pfeifen und Quietschen, sonst aber kennt
es keine große Anhänglichkeit. Nur häufige und
liebevolle Beschäftigung mit dem Tierchen kann
cs veranlassen, wirkliches Zutrauen zu fassen,
andernfalls verleugnet es niemals eine gewisse
Furchtsamkeit Aber das Meerschweinchenbeißt
dagegen fast nie, man kann es daher ohne
jedes Bedenken auch Kindern m die Hand
geben. Eine mäßige Munterkeit kann mau
dem Tiere nicht absprechen; recht anmutig wird
das Treiben , hält man mehrere zusammen,
besonders wenn dies paarweise geschieht Be¬
werben sich dagegen mehrere Männchen um
die Gunst eines Weibchens, so werden sic recht
heftig, und die Kämpfe laufen gewöhnlich nicht
ohne Blutvergießen ab, das Männchen weiß
dann seine Schueidezähne recht wohl zu ge¬
brauchen. Bei der Zucht empfiehlt sich daher
die paarweise Absonderung oder die Versorgung
jedes Männchens mit einem Weibchen. Sonst
aber geht es friedlich und harmlos bei den
Meerschweinchenzu, namentlich die Paare lieben
sich zärtlich, säubern sich gegenseitig das Fell,
wie überhaupt die Haarpflege einen großen
Teil der Beschäftigung ausmacht . Bersolgt
ein Männchen das erkorene Weibchen zu hart¬
näckig, so schlägt es mit den Hinterfüßen nach
dem Zudringlichen aus , spritzt ihm auch wohl beit
Urin ins Gesicht. Befinden sich die Tiere
wohl, so hüpfen sic umher, im übrigen besteht
ihre Bewegung darin , daß sie ohne Unter¬
brechung im Stalle umherlaufen und längs der
Mauer oder des Gitters förmliche Stege aus¬
treten. Die cnipfindlichste Stelle des Meer¬
schweinchens scheint der Schädel über der Rase
zu sein, das Tier pflegt die dort krauende
Hand mit der Schnauze wegzustoßen.

Fortpflanzungsfähig wird das Meerschwein¬
chen etwa im Aller von fünf bis sechs Monaten,
doch ist es erst mit dreiviertel Jahren völlig
ausgewachsen. Nach einer Trächtigkeitsdauer
von neun Wochen wirft das junge Weibchen
gewöhnlich ein bis zwei Junge , bei späteren
Würfen erhöht sich diese Zahl auf drei, auch
vier, sehr selten sind fünf Junge . Gewöhnlich
wird das Weibchen unmittelbar nach dem
Werfen vom Männchen wieder belegt, so daß
im Jahre zwei bis drei Würfe die Regel sind.
An kaltem Aufenthaltsorte geht die Fruchtbar-
keit zurück. Da das Männchen sich gleichgültig,
wenn nicht feindselig gegen die Jungen verhält,
empfiehlt sich seine Entfernung nach dem Wurfe,
womit auch der säugenden Mutter eine kurze
Ruhepause gewährt wird . Die Folge der langen
Trächtigkeitsdauer ist eine ungewöhnlich starke
Entwicklung der Jungen ; sic fotumeu völlig
behaart zur Welt und besitzen offene Augen.
Schon nach wenigen Stunden laufen sie munter
umher und beginnen bereits am zweiten
Lebenstage vom Futter der Alten zu naschen
Etwa vierzehn Tage werden sie von der Mutter
gesäugt, dann aber läßt deren Fürsorge nach,
und da sie schon längst wieder Paarungslust
zeigt, kann das Männchen zugelassen werden.

Die Zucht des Meerschweinchens ist nach
dem Gesagten nicht schwierig. Das Tier ist
ziemlich unempfindlich gegen Kälte, verträgt
aber Nässe in keiner Forni , so daß nian ihn:

einen trockenen und — sollen die Meerschwein¬
chen sich stark vermehren — auch warmen
Stall geben muß . Daraus ergibt sich des
weiteren, daß man im lvarmen Stall gezüchtete
Tiere nur ganz allmählich an den Aufenthalt
im Freien gewöhnen kann. Am geeignetsten
erscheint zur Meerschweinchenzucht irgend ein
völlig geschlossener Bretterschuppen mit dichter
Bedachung und gepflastertem Boden. Die zum
Öffnen und Lüften des Raumes eingerichteten
Fenster sind auf der Innenseite mit Draht¬
geflecht zu bedecken, daniit Katzen (ein arger
Feind des Meerschweinchens) und anderes
Raubgesindel ferngehalten werden. Bei dem
starken Urinieren der Tiere cmpsiehlr sich eine
Bedeckung deS Bodens , die nach den Erfah¬
rungen von K. Huth am besten aus einer
Mischung von trockenem, seinem Sand , Häcksel
und Torfmull zu gleichen Teilen besteht Da-
mtt . dieser bewegliche Boden einen gewissen
Halt bekommt, mischt man ihm eine Anzahl
größerer Backsteinbrocken bei Als Unterschlupf
der Meerschweinchen dient eine flache Holz¬
kiste, deren Deckel mit Scharnier befestigt ist,
so daß man jederzeit den Inhalt prüfen kann
In die Vorderseite der Kiste schneidet man
mehrere kreisrunde, etwa 's cm tra Durchmesser
haltende Löcher, deren unteres 8 am vorn
Boden sich befindet; sie dienen zum Ein - und Aus¬
schlupf Der Kistenbvden wird mit kurzem
Stroh bedeckt, das aber häufig zu erneuern
ist. Zur Erhaltung der Ruhe und Einigkeit
stellt nian bei stärkerem Zuchtbetriebc für jedes
Paar einen solchen Kasten auf, in dem das
Weibchen regelmäßig seine Jungen wirft Will
man auch im Winter züchten, so muß man
den Aufenthaltsort der Meerschweinchen natür¬
lich heizen ; sehr geeignet hierzu ist auch der
Ziegen- und Kuhstall , von dem ein kleiner Teil
durch Verschlag zum Mcerschweinchenstall be¬
reitet werden kann Unser Tier wird etwa
sechs bis acht Jahre alt.

Kleinere Mitteilungen.
Mit Weginn der ArüSjayrsarvcit bekommen

jie Pferde wieder ihre volle Haserration, was nur
mzuerkennen ist. Aber nicht empfehlenswert
Ist ein zu schneller Übergang. .Hat das Pserd
monatelang eine schinälere, leichtere Kost gehabt, so
gebe man nicht auf einmal die frühere Hafermcnge,
sondern erhöhe sie jeden Tag etwas, bis das volle
Maß erreicht ist. Als ein gutes Beifutter sind
Möhren zu empsehlen, die nicht nur das saftige
Somrnerfutter ersetzen und die Berdatunrg be¬
fördern. sondern auch hoben Rähnvert haben.
Junge Pserde, die den Winter über Mohrrüben
bekonimen, bleiben meist von der Druse befreit
oder überstehen sie doch leicht. Auch werden Pferde,
die regelmäßig Möhren bekommen, selten oder nie
an Kolik leiden und keine Würnier bekommen. Für
dämpfige Pferde sind gesiantpfie Mohrrüben , mit
Kleie vermischt, das beste Kraftfutter. Für säugende
Stuten und .Hengste sind Möhren gleichfalls ein
gutes Futter R.

Wikcheuter. Unter den sogenannten Milch-
zcichen ist das Milchentec wohl in erster Linie
geeignet, die Leistungsfähigkeit einer Milchkuh zu
schätzen Ein kleines, wenig enttvickeltes Euter
kann niemals viel Milch liefern. Aber auch ein
überschweres Euter erregt Mißtrauen , denn es
kann leicht ein Fleischeuter sein. Ein gutes Milch¬
euter soll von einer dicht und fein behaarte», feinen
und elastische» .Haut umhüllt sein Jn > Spalt
soll die Haut fein gefaltet sein und sich weit nach
rückwärts abzieheu lassen. Bei gntcn Milchkühen
findet man vielfach, daß die Haut sich am hinteren
Teile des Euters fettig anfühlt und wie ntit Kleie
bestaubt aussieht. kommt das von einer
starke« Absonderung der Hauttalgdrüsen, welche
dann auch ans eine starke Entwickelung der Milch¬
drüsen schließen läßt . M

Kartoffel » bei der Schweinemast. Ein reicher
Kartoffellegen führt beit Landwirt leicht in die
Versuchung, dieses Futtermittel in umfangreicher
Weise zur Schweinemast zu verwenden. Die
Kartoffel kann aber bei der Schweinemast stets
nur ajs Hilssniittel zu Körner- oder anderen Krast-
futtermitteln betrachtet werden; denn solche große

Mengen Kartoffeln, wie sie die cschweine zur«
Fettwerden nötig haben, können diese ihrer Mägew
einrtchttmg wegen nicht zu sich nehmen oder öom
nicht ansnupeu . Die Schweine verlieren aU«i
bald den Appetit auf Kartoffeln, wenn sie solo«
anhaltend nt größeren Mengen erhalten, » el»
nicht mehr mit deni Hauptsutter itt einem richtige»
Verhältnis stehen. Höchstens darf das Futtt»
wahrend der vollen Mast aus zerquetschten. J&'
riebenen oder zerstampften gekochten Kattofft«
bestehen. In größeren Mengen den Schweim«
verabfolgt, werden die Kartoffeln nicht allein zu«
großen Telle weggeworfcn, sondern verhmdec«
noch dazu die volle Artsnutzung des Körnerfuttcr».
Auch die Milch, welckie man Schweinen gibt, wF°
nur sehr ntitteltuäßig verwettet, wenn dte K«-'
toffel im Fullergentenge zu sehr vorherrscht. L

Als Streumateriak für SchafttLike steht Stro»
obenan, da es den Stall stets trocken und re»«
erhält Schlechtes Heu, Banmiaub usw geh»,"
im Notfälle auch noch. Bülte, Schilf, Mo»̂
Nadeln, Rasen. Torfmull , moorige und mergelig'
Erden werden häufig zur Vermehrung der Du «g
maffcn angewendet und sind hierzu auch eni?j
sehlenswett. Es dürfen jedoch solche SE
nicht als eigentliche Einstreu, sondern nur
Dmlgvermehrer angesehen werden, die als Untt»'
lagen aus den Sohlen des Stalles am besti»
ihre Verwendung finden und inimer einer klebe' '
decknng mit Stroh bedürfen

Ziege«, welche gemästet werde»
brauchen weniger Bewegung, müssen aber lägns«
gebürstet werden, gesunde Luft und rrockene St"
haben In das Futter streue man täglich 1» »
Kochsalz und reiche es viermal am Tage. Wieitw
oder Klecheu, insbesondere Hafer- oder Gerste^
schrot. gedämpfle Kartoffeln, Roggenkleic, Wicke: -
wenn möglich auch gequetschter Hafer, erzeuge'
kerniges und schmackhaftes Fleisch. GerMÜ
Mengen Wurzeln und Knollengewächse als FutUj
beigabe fördern die Berdauung . Mais und
kuchen sind nicht zu verfüttern, well dadurch ^
Fleisch einen nnangenehmen Beigeschmack erhm'
Während der Mastzeit dürfen Ziegen nicht i .
molken werden Das Fleisch so genährter TU,
ist vorzüglich und schmeckt ähnlich wie HanE
fleisch Altes, mageres Ziegenfleisch ist aber W
und hat geringen Nährwert . ^ z

2tei der Tüttcrang der Kühner währe'
der Legezeit muß man daraus Rücksicht nch"
daß die Tiere jetzt ein ausgesprochenes Produktion
fnttcr gebrauchen, daß also_ animalisches «it.
vegetabilisches, weiches und hartes Futter
einander abwcchseln muß _ Am besten̂ ist^
diese verschiedenartigenStoffe zu vermischen« j.
nur die Körne» für sich allein zu geben
Körner" eignen sich recht gut Buchweizen. da«'°
aber auch Gerste, Weizen und weißer. vollloiN'»,^
Ha,er Mais ist ein hitziges Futter , das viell»'^
im Winter in geringen Mengen angebracht. I *
aber zu vermeiden ist. Morgens bekommen ’
Tic re ein Weichfutter, das aber richtig zusaw«'Tiere cm Werchsutter, oas aver rra)Ng ^
gestellt sein mutz. Vielfach werden nur Karton^
gegeben, diese sind ganz unzulänglich, denv^
enthalten zu wenig Eiweiß Selbst wen» ,
Huhn V4 kc Kartoffeln verzehrt so hat e»
Eiweißbedarf nur zu einem Drittel gedeckt- j
ausschließlicher Karloffelfütlerung bekomm» ^
Huhn Durchfall, nimmt an Gewicht ab und
zngnmde gehen, wenn es nicht Gelegenheit
sich die anderen Nährstoffe zu suchen. Perm^ ,,
zngnmde gehen, wenn es nicht Gelegenheit ^
sich die anderen Nährstoffe zu suchen. Verwff,.
man die Kartoffeln mit Milch, Kleie, Knoche»«' jj
Biertrebern, Malzkeimen oder Fleischabfällen
wird das Huhn nicht nur sehr produktivJ f
sondern auch körperlich bei guter Kondition vle> ^
Neben den erwähnten Stoffen gebraucht da»V ; t(i
zu alle« Zeiten auch Grünfutter , das sich
lebende Tier zwar selber suchen kann. DemeMS
gehaltenen Geflügel muß der Pfleger aber M
etwas Gras , Salat u . a. m. vorwerfen ,>s csras , « ai« u . u. ui. uuciueiicu uttaffi''

Keröckfuppe. Dies ist eine richtige F/ ««
suppe. Zwei gute Hände voll Kerbel ^ „£>[1suppe. Zwei guie .panvc von ^
gewaschen und fei» gehackt, ebenso eine H». a6e>»
Sauerampfer . Wo man letzteren ntch»
kann, muß man der Suppe die Säure ^
Zitronensaft geben. Ein gutes Stuck But . ».
man vergehen und dünstet kurze Zeit das ge ^
Grüne darin, überstäuüt es mit einem t-ön* nöU9*
füllt mit Fleischbrühe aus und gib» oas . „t
Satz darau. Uber Ei mit reichlich saurer ,,,
verrührt, richtet man die Suppe an utioil ß
Butter geröstete Seuunelwürfel hinein;

Kammekkoieketts iu Teig mit " ga»
gemüke (ein französisches Frühiingsgerim .



ganzen(itcttt , 25 g Hefe, etwas Milch und Li) g
' 'utter sowie 275 g Niehl und ettvaS Salz , macht
A»n einen Teig. nachdeni man zuvor ein kleines
bestück ansetzte. Der Teig muß flüssig, aber
, 'cht zu dick sein, und muß man, da die Ergicb-g-
Vt des Mehls verschieden ist, mehr oder weniger
"sich nehnieu. Nachdem die Hammelkoicletts
î -lopst und gesalzen wurden, brät man sie in
Egender Butter mit einigen Petersilienwurzeln
^lbgar, umhüllt sie mit dem inzwischen ans.
.̂ nngenenTeig nnd bäckt sie in kochender Butter aus.
^i % stig hat man Löwenzahnblütter verlesen,
^chaschcn und in heißem Wasser einmal übermellen
chsen, dann grob gehackt, in Butter und Sahne
^gedünstet und mit darübergestänbtcm Weizen-
'"ehl gebunden. Dieses Gemüse wird auf großer,
Urrdec Schüssel bergai tig angenchtet und mit den
d°n,u,elkv!eletts belegt. Statt des französischen,
^gebauten Löwenzahns karrn man sehr gut unseren
^heimischen nehnien, der im April an allen
-'ecken und Faunen oder auf Gartenwegen wild-
'°üchs!. M. W.

. T« Krä»zc. Ack,t Eigelbe tut man in ein
M Lutter ans gestrichenes Milchtäpfchen, welches
? kochendes Wasser gestellt ioird und so lange
!"chen muß. bis die Eier hart sind. Daun wird
M Ei durch cur Sieb gestrichen und mit 250 g
"utter, 250 g Zucker, 375 g Mehl uird mit dem
^geriebenen einer halben Zitrone vermischt,
siachdem alles tüchtig durchgckueiet, werden ans
'̂Ni Teig kleine Kranze geformt, die, in Zricker

M Zi,„r gewendet, auf ein mit Feit gestrichenes
^kech aesevt und langsam hellbraun gebacken
Werden A. Ni.-W.

Frage und Antwort.
Ein Ratgeber  f i'i c jcsetiimi 'i.

*a bn  Denk der heben Anflage mtitceä Blauer feb-
Seit eriarderl . ja Hai die Frageb -an -warr »»,, filr

, nur Zweck, wenn sie brieflich erlab, !. H» werbe»
»ach uae Arage» ü-aalw -rtrt. deaea 29 Vf.  in

,f l' (m«r&tn «elgefügt lind. rauit finde, dann aber auch
Öraöe d.rekie Erledigung . Die allgeaeeln lnreresfiereude»

"^ benetlu -gen werden außerdem hwr abgedru -kl. Anonyme
Zuschriiken werden grundsäyilch uichi beachten»

, Frage flir. 189. 5?ann Räude bzw. Haar-
^sall im Winter bei Rehen im Zwinger gefährlich
mden, und was macht man dagegen? F . A. in L.
h Antwort : Rande kommt bei Rehen nicht
^ Der Haarausfall während des Frühjahrs
"' eine normale Erscheinung: tritt er während
‘,7 Winters auf, so ist das Stück entweder an
.̂ 'ahflechte oder an Ostcomelacie erkrankt, oder
. >lt von Haarlingen befallen. Die Behandlung

sich nach der Ursache der Erscheinung zu richten,
"ur durch eine Untersuchung des Stückes

itststelldar ist. vr . H.
Frage Nr. 190. Mein Hahn keucht sehr

i!'d bewegt den Hals oft schlangenartig vorwärts.
Z°nst ist das Tier inunter und kräht auch sehr
'"füg. Ich habe es isoliert. N. N. in R.

Antwort : Bei Ihrem Hahn handelt cs
diu, "" scheinend um einen starken Schnupfen, der
-Fsilhrritischcn Charakter hat. Die Skasen-
gPunaen sind dann verstopft.^ und InfolgedessenUt das Tier die schnaufenden, schnörgelnden
. von sich. Reinigen Sie die Nasenlöcher

spritzen diese mit zweiprozeiitiger Kupfervitriol-
i"ng aus . Isolierung ist ganz zweckmäßig. Zi.

Frage Nr . 191. In meinem Garten machen
'toiloürmer größeren Schaden. Was tue ich

%ßeu ? I . D . in St.
x Antwort : Jedenfalls ist Ihr Garten sehr
nM , daher die vielen Regenwürmer. Das‘•'dQfvm. . i ^ <. nr>. . .—

CUl, UU15 '■wHC mit OIUUIU eva. -'
") besser ist, einige Maulwürfe aussetzen Gt.

- ?erhandnehmender Regenwürmer schränken Sie
"Urch ein, daß Sie mit Kaiuit düngen oder. >vas

besser ist, einige Maulwürfe aussetzen. Gt.
„ Frage Nr . 192. Am 3. März kaufte ich

haa  8uh , die in 11 Tagen kalben sollte. Da
\bn,  ® utec  der Kul, zur Zeit des Kaufes sehr
„,' "tzig war, bcnierkte ich erst, nachdem die Kuh

-bot». ^nttc' daß die Striche des Euters mitSKt» yurrc , uuu uic ^iuujc  uu > » uu«
bn« behaftet waren. 9£un steht die Kuh nicht
'iem ^ ieiken, gibt auch Ntlr 6 l Milch. Am 22.

ich dem Berkäufcr die iduh zurBerfüguv
dad n "der nicht zurücknehmen: er behaupt
irff sich bei ihm habe melken lassen. Kann
^ Legen den Alaun klagbar werden? B . in A.-J.
o Antwort:  Wenn der Verkäufer durch
h "L-n beweisen kann, daß sich die Kuh bei ihnl
Äfi»'!'"̂ en lassen (mit einer Hand an den
üdn. ditzen ziehen ist auch „melken") und er\ Qh . ., vj* * -- / —-
"n* i " ' iht jür ein bestinimtes Milchquanium
Tie« m Kalben garantiert hat, so ist es besser,
^erfz - " sich mit der Kuh ab und verklagen den

" nicht. Auf die Warzen brauchte er

Sie nicht besonders ausnierksam zu machen; es
ist lediglich' Ihre Schuld, daß Sie diese beim
Kauf übersehen haben.

Frage Nr. 193. Eine Zuchtsau soll jetzt zum
dritten Maie werfen. Trotz guter Fütterung sind
die beiden ersten Würfe nicht gediehen, obwohl
dao Muttcrschwein gut genährt war. Letzteres
hat zeitweise rote Ohren und auch einige rate
Flecken aus dem Rücken, welche dann wieder
verschwinden. Ich füttere Kartoffeln, Weizenkleie
und etwas Haferschrot. A. V. in M.

Slntwort : Es ist nicht anzunehmen, dag
die roten Flecken mit dem Richtgedeihen der Ferkel
etwas zu tm, haben. Wenn hier irgend eine
schwerere Krankheitserscheinnng Vortage, würde das
Muttertier das Futter verweigern uud Fieber-
crschcitlungen zeigen;so handeltes sich wahrscheinlich
um eine leichte Hautkrankheit. Eher ist an-
zunehmen. daß Sie die Sau während der Trächtig¬
keit zu gut und zu mastig gefüttert haben. Ferkel
gedeihen meist nicht von so ernährten Tieren . B.

Frage Nr . 194. Eine neun Monate alte
Hercne hat vom 2.  bis 24. Februar 15 Eier gelegt,
dann aber vollständig ansgesetzt. Jlnsangs fraß
sie noch regelmäßig ihr Futter , jetzt nimmt sie
aber nur elwas weiches Brot und viel Wäger.
Das Huhn ist trage, niaulert aber nicht. Handelt
es sich um eine Krankheit oder um eine Lege
pause? P - B . in St.

Antwort : Bei Ihrem Huhn ist eure
Krankheit im Anzüge. Ein kräftiges Junghuhn
darf so große Legepausen nicht macken; ebenso¬
wenig kann es siel, jetzt um eine Mauser handeln.
Verdächtig ist die Blattigkeit und das starke
Durstgefühl der Henne. Beobachten Sie das
Tier genau und isolieren Sie es sofort, wenn
sich der Zustand verschlimmern sollte. Ein jeder
Geflügelzüchter muß ein Lehrbuch besitzen, i»
welchem er die Beschreibung und die Behandlung
der einzelnen Krankheiten findet. Schaffen Sie
sich schnellstens „Huperz Geflügelzucht". Verlag
von I - Reumann in Nendainm, an. Dir Äliis
gäbe wird sich sicher bald bezahlt machen. Zi.

Frage Nr. 195. Was ist schuld, daß unsere
Möhren alle Jahre madig sind? Der Boden ist
mehr sandig, und wird tm Herbst Ziegen- und
Kaninchemnistgegraben, dann noch Abort daraus-
gcgossen: die Aussaat erfolgt im März. I . P . in H.

Antwort : Da Sie die Möhren auf einen
so kräftig gedüngten Boden gesät haben, so darf
Sie das nicht wundern , wenn diese von der
Mührenmade befallen sind. Möhren verlangen
zu ihrem Gedeihen einen altgedüngien Boden;
frische Düngcrieile dürfen unter keinen Umständen
darin sein. Fehlt es an Kraft, so wird das Land
im Herbst mit Dünger bestreut, der im Winier
ausgelnugt wird. Den Rest harkt man im Früh
jahr ab Elr.

Frage Nr. 196. Bei einem 11 Monate alten
Hühnerhund hat sich an beidenHinierläufen zwischen
den Zehen und Ballen eine Entzündung gebildet.
Die Haut ist zwischen den Zehen und Ballen stets
feucht, und der Hund schont sehr beim Lausen.
Was ist dagegen zu machen? F H. in O

Antwort : Der Hund ist mit einem sehr
schwer heilbaren Ausschlag behnstet. Die Krankheit
dauert gewöhnlich wochenlang und erfordert tägliches
Einreiben mit einer Mischung von 20 g Birkenteer,
10 g Schmefclblume und 200 g Leinöl. Die
Arznei ist vor dem Gebrauch umzurühren , vr . H.

Frage Nr. 197. Ei» zwei Monate altes
Schwein tut bei jedem Atemzuge einen Schnarcher,
frißt tvenig und magert ab. Was könnte ich
gegen die Krankheit tun ? A. S . in M

Antwort : Das Schwein ist an einem
Nasenkatarrh erkrankt. Die Ursache des Leidens
beruht meist auf Vererbung, die Krankheit ist in
den allermeisten Fällen miheilbar, besonders
wenn bei dem Tier noch eine mangelhaste Ent
Wicklung der Nasenmuscheln vorliegen sollte.
Arzneimittel haben keinen Zweck. B.

Frage Nr . 198. Ist eö ratsam, einer Sau,
die in sechs Wochen ferkeln soll und bis jetzt
Malzkeime erhalten hat, letztere noch weiter zu
verabreichen? K. A. in Dr.

Antwort : Trotzdem Malzkeime für Zucht¬
tiere und Mastschweine ein gutes Futter sind,
verwendet man sie für hochtragendeSauen nicht
gern oder doch wenigstens in geringen Mengen,
denn die Sauen verwerfen nach der Berfütterung
von Malzkeimen gar nicht so selten, oder wenn
dies nicht geschieht, bekommen die Ferkel oft
heftige Durcbsalle. Wir würden Ihnen raten,
böchstens y4 kg Malzkeime an tragende Sauen

pro Kops und Tag zu verfüttern, am besten
vorher eingeweickt oder aufgebrüht. B.

Frage Nr. 199. Welche schnellwachsende
Pflanze enipfiehlt sich an einen Garlcnzaun aus
Sandboden : der Zaun soll dicht bewachsen sein
Ziersträucher schützen zu wenig. P . St . in K.

Antwort : Bepflanzen Sie den Zaun mit
wildem Wein, A.mpreIop8i§ quiuquefolia . Gr.

Frage Sir. 200. Ich möchte am Hausgärtchen
einige Sauerktschbäume pflanzen, Front nach
Westen. Abstand vom Haus bis zur Gärtchenmauer
3 m. Welche Sorte eignet sich? Die Kirschen
tollen zum Ansetzen verwendet werden. A. L. in Z.

Antwort : Für die beschriebene Lage wäre
als Sauerkirsche die Schattenmorelle in Spalier-
üxm zu empfehlen. Gr.

Frage Nr. 201. 1. Einige Kaninchen hatten
beim Schlachten aufgeblasene Eingeweide, haupc-
ächiich im Mastdarm Luft. Ist das eine

Krankheit? 2. Wenn bei Kaninchen die Lunge
schlecht ist. ist das jedeSmal die Tuberkulose?
Muß das ganze Tier weggeworfen werden?
übertrügt sich die Krankheit auch auf Menschen?
3. Leute behaupten, daß, wenn Kaninchen
Schnupfen haben und niesen, dies immer Tuber¬
kulose sei. P - P . i" H-

Slutwort : 1. Infolge der Verdauung ent-
Wickeln sich in den Gedärmen immer einige Gase,
die namenilich im Mastdarm angesammelt werden,
da der Muskel des Afters diese sestbält. Bet
abnormen Gasansammlungen ist irgend eine
Verdauungsstörung schuld daran. Eine besonder«
Krankheit ist es nicht. 2. Erkrankungen der Lunge
brauchen nicht immer die Folge von Tuberkulose
zu sein. Auch die Lungenentzündung, die
Gregarinose, die Leberfäule u . a. greisen die
Lunge an. In den meiste» Fällen ioird es sich
empsehlen, das Fleisch solcher Patienten nicht zu
genießen. 3. Der Schnupfe« ist eine selbständige
Kranlheit, der zwar unter Umständen auch di«
Lunge angreifen kann, mit der Tuberkulose aber
nichts zu tun hat. Die charakteristischen Merk¬
male der letzteren sind gelblich-weiße Knötchen
in den inneren Organen . K. Z.

Frage Nr. 202. Einer hochtragendenZiege
geht seit einigen Tagen das Euter samt dem
Strich auf der linken Seite zurück. Was ist
dagegen zu tun ? G. Z . in I.

Antwort : Nach Ihrer Schildenmg zu
urtellen, ist die Ziege an einer schleichenden Euter¬
entzündung, die auch Galt genannt wird, erkrankt
Eine Heilung ist nur im Ansangsstadium der
Krankheit, welche durch Spalipilzc hervorgerufen
werden soll, die in die Zitzcnkanäle einwandern
zu erhoffen. Wenn es sich uni ein wertvolles
Zuchttier handelt, so ist es am besten. Sie über¬
lassen die Behandlung einem Tierarzt . Sollten
Sie mehrere Ziegen haben, so ist die kranke zu¬
letzt zu melken, da Galt auf gesunde Tiere über¬
tragen werden kann. B.

Frage Nr. 203. Ich möchte zur Hafersaar
Kunstdung gebrauchen. Vorfrucht war Roggen,
nicht gedüngr: gedüngt wird im Brachseld zu
Dickwurz, Klee und Kartoffeln mit Kuhmist.
Der Boden ist leichter Schicferboden, ziemlich
umger, sehr hoch gctegen. Welche Düngung ist
am besten für unseren Boden? I . H. in A.

Antwort : Streuen Sie baldmögltcksst vor
dem Krümmern oder Fiachpflügen und vor deni
Haferdrillen ein Gemisch von 3 bis 4 Ztr . Kainit
und 1 Ztr . Ammoniaksuperphosphat  und
vor der Einsaat des Klees 2 bis 3 Ztt . Thomas
phosphatmehl pro Morgen (%  5a ). Nach dem
Ausgange dcS Hafers geben Sie dann noch eine
Kopsdüngung von 15 bis 20 kg Chilisalveter aus
i/4 ha und nach drei bis vier Wochen, besonders
bei feuchter Witterung und je nach dem Stande
des Hafers, »och eine solche Kopfdüngung mit
Chllisalpetec. K. F.

Frage Nr.  204 . Meine Kuh soll im Mai
kalben und kann den Harn nur unter Anzeichen
von Schnierzen entleeren; sie schlügt mit den
Beinen und wedelt fortgesetzt mit dem Schwänze,
bis sie dann Wasser läßt . Was ist hieigegen zu
tun ? H- B . in H.

Antwort:  Die Kuh  hat wahrscheinlich
Blasensteine und empfindet Schmerzen, wenn der
sich tm Laufe der Tragezeit vergrößernde Tragesack
vermehrt aus die Blase drückt. Mit , Arznei¬
mitteln läßt sich hier nicht viel machen, es ist am
besten. Sie melken die Kuh ab, lvenn sie gekalbt
hat, und mästen sie dann . Eine Operation,
deren Ausgang oft auch sehr zweifelhaft ifr.
nur bei weitvollen Zuchttieren angezeigl.



2 Tablette» zwischen de» Mahlzeiten. Die Er¬
folge bei Magcnverstimmnngeii, Verstopfung imb
bcn vielen Leidein welche diese Übel nach sich ziehen,
sind geradezu glänzend. Die Saure im Magen
verschwindet, man bat kein Herzklopfen mehr.
Die Schnrerzen in der Leber und den Nieren
sowie ini Rücken treten nicht mehr ans. Die
Nerven werden gckrastigt . Stomorygen wird von
vielen bedeutenden Ärzten verordnet, da der

Nil überaus wirksames Mittel gegen!
veraltete Magen leiden und Verstopfung.

Me raschen und sicheren Erfolge, welche mit
Sloniorygcn erzielt wurden, machen es weil und
breit zu einem beliebten Hausmittel Dlomoxygen
ist ein vollkommen harmloses Sancrsioff-Präparat
und ist in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt

.auerstaff, welchen cs "enthält, eine Wirkung zeugen.es tun besten dreimal täglich, und zwar je I bis
verleiht einrostges.jugcnd-
srischcs Antlitz».ein reiner,
zarter, schönerTeint. Alles
die- erzeugt die cchle Dies ist die neue Mil chzentrifuge,

welche wegen ihrer überlegenen Lor -Üge für
den praktischen Landwirt allein  in Betracht

kommen sollte!

Der moderne, weltberühmte

Pan -N - Separator
ist die einzige Milchzentrifuge
mit doppelt entrahmendem Trommeleinsatz,
hängendem Kugellager , Spiralradanlricd und

elastischem Freilaus.
- Leichtester is-ang »on niren System-
«Kein Halslager . fein Spurlager , feine Teller,

kei» Schneckenrad, daher »nverwüsnich.)
HF * Seit Lieferung der ersten Pan -X-Sepa-
ratvren is, noch fein Pfennig Reparainrkoftcn
von uns berechnet worden ! <11
— H!«u keiner Konliurren ; erreich!. -

8 verschiedene Grützen von 60—600 Liter
Alte Zentrifugen wcrd. in Tausch genommen.

Teilzahlung . Preisliste und ausführl . Beschreib.
!oslrnsrci (ohneKausverbindlichkci !) von der Fabrik:

Mierumiä ^ AkL
vonBergmannLCo , Radebeul.
Stück Sü Pi . NeberaN zu baden.
Ferner macht de.r„Dada"-Cre<un
rote und spröde Haut in einer
Nacht weist und sammelweich.
— =  Tube «l Ps --

ünkrautvemichtunä
sowie gleichzeitige Stickstoff -
diingang der Kulturpflanze durch

Hervorragend bewährt.
Prospekte und Offerten frachtfrei
allen Stationen bereitwilligst durch

Phosphatfabrik HoyermannG. m. d. H. :: Hannover
oder deren Depositäre.

Pan ^ -Separator.

Alten,schmerzhaften Fnssleidej
rcn Füßen, eiternden Wunden :e.) hat sich Apotheker *>rli '* £,«!•I._ ... <v> ..... m— .. <m« /m** HP’ .T.f

Sommersprossen
entfernt nurCr ferne
Any in wenigen
Tagen garantiert!
Machen Sie einen

Versuch;
Halbik m Verbindung mit Gaze u. Blutrenngungstec (prrt»
Mk . A.Sv ) vorzüglich bewährt. Meistens verschwinden Schmerzen »■
Anerkennungsschreibenlaufen fori wälzend ein. SrU s Lutz Salve , ^
miirrt mtt 4 gotd . WedarUen , ist echt nur allein zu beziehen dm
SrU ' fchr Apotheke . Ostorhose « » . 52 (Niedcrbancrns. Vor fl*,
wertigen Nachahmungen wird gewarnt, man achte deshalb genau auf meiucS,

B '4m $  letzter
| ®sjg{ es wird Sie nicht
mÜSf  r l l reuenI£rko.M.2,70
HELrfflHfc (Nachn. 2,95).

Gold. Medaille London, Berlin, Paris,
1882. notariell beglaubigte Dankschr.
besitzt hierfür nur d. Apotheke x.
eisernen Mann, Strassburg 94, El».

/ unübertroffen «
1 53ahre Garantie * Franco Zusendung «
m KomplexesHsrrendouiEnrad \

M MarteKonkurrenzsetorrvonM39.-an Damenradkomple&schroitrK55«fr
V Spezialität Pncumafik
' Laufdeckemll Jahrcsgaranhe MA50MA75MS*M.S2Susw

*lufhchbuch mit JahresgaranhcM.2J5 K.3.- fti50 M4».-
.. . . ... „ Alle Fahrrad " ‘ *Mähmasdunen.Waffen.Uhren etc. •

•82?“ Günstiges AngefW

ÄSii S ;»aMn WrtW Zahlung. „ u»rt<
starte , Bl e<

loichten saut , mit lanstsdoi
schriftlicherGarantie. Neue * M
renz -Fahrräder Q ry *11,
schon von » » i' Ik . v ,ng
mit Glimm : 34 Mk. Katalog “"„yjvon der v,unbekannten
Fahrrad FirmaX..Erann3cn^ 55e "
Frankfurta Bä. 455 . stegelsm̂ .
Versand nach alten tVeligegenô , ,

ö«t Geld “Ä?
CT 11* Ratenrückzabl ..
reell , diskret und schnell. verleiht
Carl Winkler . Kretin 870,
lt ) Lrirprichftr. 113».
Provision erst bei iiudzahlnng:

läglich eingeh. Dankschreiben. ^

NervoHasteSezugsquello
UGI OblfWGlIlUf IgKÜIl, 8,18t,
Schlaflosigkeit , Überreizung,
Ängstlichkeit mit und ohne
Herzklopfen . Zittern , Zucken,

krämpfen , Ol,r6N83U86N,
Seekrankheit , nourasthenlsch .,
hysterischen , epileptischen Zu-*“ Bromsalze-Pastillen
nach Dr. Erllrieyr , Adler-Marke,
dos beste und wirksamste Mittel.

Doppelglas 2 Jt.
Atemnot, Beklemmungen,
gegen hartes Schnaufen , Eng¬
brüstigkeit , Schlaflosigkeit wird
das Astlrma -Räwctiorpnlver
zur baldigen Linderung und Besserung
besonders empfohlen. Scliuelatel
Ji  4 .50 . Bitte genau« Adresse.
Nur ..ns der A(tler >Apothelie,
Mine hen I) 57 , Scndlingerstr. 13.

VerlangenSiekostenlosreichilluslr.KalalogN?225 mil medrigstenPreßen.

JidmarDeit.
rejp . Nebenerwerb , 6 Mk. Tages¬
verdienst für jeder manu , dauernd
und steigend. Beginn sofort. Kosten¬
lose Auskunft durchParsümvatronen-
fabrik MagdallnNki IHfl.
Berlin -Stegki  tt 178 , Ahorn  kr . 17.

Fettleibigkeit,Sä’/’SM:
handlang mit Schilddrüsen»
fablet len beseitigt. 2,50 M.
Rheumatismus,GLci t̂ X
Gelenke, Arme , Taenden, Rücken-,
Achsel -Schmerzen werden am
schnellsten durch den Gebrauch
Ton Giclltgeist , Fl , 2,50, be¬
seitigt-, für veraltete Schmerzen
durch gleichzeitige Anwendung von
Gichten -Tabletten . 2,50, mit ganz
besonderem Erfolg angewandt. Ver¬
sand, bitte genaue Adresse, nur
Adler -Apotheke , München D 57,

Sendlingerstr. Iß._ (100

Hals - und Lungenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen
Einsendnng des Briefportoß ) mit , wie ich durch ein ebenso
einfaches wie billiges und dabei doch so überaus erfolg¬
reiches Verfahren von meinem langwierigen Leiden (altem,
starkem Asthma , Husten , Auswurf , Nachtscliweiss , Ab¬

magerung nsw .) befreit wurde . (68
I ^ op . Bich ., ttrofi ^könis 'sdor ! 372 , Xttieinlnncf.

a a  Die modernsten
W  aober-Apparate untri"

Fauberkoj
Berlin , Friedrich**̂

sofort bar an jeder-
mann bei kl . Raten-

rückzahlung bis 5 Jahre . Reell,
diskret und schnell . W. Lfttzow,
Berlin 170. Dennewitzstrasse 32.
Kosten !. Ausk . Viele Dankschr.

Sommersprosse« gratis und fraî f*
Das garantiert wfrksamst«
Mittel gegenSommerspros-
sen ist Oremo Oiana«
ln 5 Tagen keine Som-

;mersprosmen mehr , —
ITopf nur 2.50 Mark . Echt
xiurdurchHirseb -Apoiheke,

Strassburi , !)T (Eisass)
Iclteste ipotüeiic ßöiiwfWanö. FrirclulvcäfM ^ iäaii

aller rtanrungsminel duren

Teilzahlui 1!
Uhren und Goldwa r®t
Photo -Artikel,
Sprechmaschinen , “ j,
sikinstrumente.

waren , Koffer us ^
Kataloge gratis nnd franko ^

jßnasiS[(i.,BÄ^

/ lOo "]Wte. die Woche
ii. TTtehrwirdverdientdurchVerkaufunserer
Hader. PrcbcredmitGarantie«honvon28 H., mit

» *8 Gummi 35,30.Nsh-a.Spredi-
/fxfptk  masdiinen . Preislistegratis.
§ Fahrrad - Großbetrieb

Cliarlottenbq. l . kir. 71.
Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik HermannDöllin ? jr.
Markneukirchen i. S. No.353.

Kataloge gratis und franko.
Über Ziehharmonikas Extra -Katalog.
ReparaturenanallenInstrumenten besorgegutq.Müsst.

§ <tmcn.
Fiifiien . Thüringer , 6 fflif., Kicscr»
; :i0  Mk ., Lärchen 5 Mk. st Kilo,
sowie La » l>l>ol ; ». iäraeisamcn
oster. AJberT . Wessi,tji
1)71 in Safferseld , Thür . Wald.

AMMMMck » kl ssiA » « i«

« jmt, »ioin Ski üml Ä7 1t  -
Dorteile, welche „Titania " sichert. Wer im Besitz eines minderwertigen oder alten Separators ist,
fordere unsere Umtauschofferte. Wir erteilen allen ernsten Reflektallten gern kostenlose Auskunft.

enormen

Vertreter gesucht.

Fr .! die Nicdaluo,! ! Podo G run dm a » n , .für  dir Fnieraik : Foh . Neumann , Druck: I . Nenmann,  sümilich in Nendamm . — Verlag von Georg Grnndvlcrre
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